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Kleinarbeit im Reichstag.
Berlin, 22. April.

Die allerorten geforderte Vereinfachung und Rationali
ſierung der Geſchäftsobliegenheiten iſt wohl ſelten in größerer
Anſchaulichkeit vorgeführt worden als heute bei der Wieder
eröffnung des Deutſchen Reichstages. Jn der Pauſe ſind drei
neue Miniſter in das Kabinett eingerückt, eine veränderte
Regierungsgrundlage ſoll ſich gebildet haben. Dieſe immer
hin bemerkenswerten Vorgänge riefen ein kaum ſich regendes
Echo im Hauſe wach, das faſt unbeachtet verklungen wäre,
wenn die Kommuniſten nicht den ſtürmiſchen Ruf nach einer
ihnen notwendig erſcheinenden Regierungserklärung erhoben
hätten. Sie gewannen keinerlei Gegenliebe. Präſident Löbe
fand es ausreichend, die neuen Miniſter auf dem Papier, nicht
in Perſon, zu präſentieren, indem er das Berufungsdekret
des Reichspräſidenten verlas. Die Namen Guérard, Wirth
Stegerwald erſchienen, nur die Namen, keiner von ihnen war
anweſend. Die auf der rechten Seite in ziemlicher Anzahl,
auf der Linken nur in wenigen Vertretern erſchienene Abge
ordnetenſchaft war damit zufrieden. Es wurde nun eine Reihe
mehr formaler Angelegenheiten, die längſt und wiederholt
durchberaten und beſprochen worden waren, erledigt, wenn
auch die widerſpenſtigen kommuniftiſchen Bänke einige dritte

e atto p bo J feier d cht hatam Dienstag mehr Gelegenheit dazu bei
genommenen Verhandlungen über die Etats des Reichspräſi
denten und des Reichskanzlers Heute wird nichts daraus
vom Himmel blickt die fröhliche Aprilſonne zu den Feuſtern
hinein, der Saal leert ſich nach der kurzen Arbeit höchft

eilfertig o.Sitzungsbericht.
(61. Sitzung.) B. Berlin, 22. April.

Die Sitzung wird eröffnet mit dem Verleſen eines
Schreibens des Reichskanzlers durch den Präſidenten Löbe.
Der Reichskanzler gibt davon Kenntnis, daß die neuen Miniſter
Dr. Stegerwald, Dr. Wirth und v. Guérard berufen wurden.

Vor der weiteren Jnangriffnahme der Tagesordnung
fordert Abg. Stöcker KKomm.) die Abgabe einer Regierungs
erklärung und eine politiſche Ausſprache dazu das müßte

wenigſtens geſchehen im Hinblick auf den Wechſel im Reiche
kabinett ſowie die Beratung verſchiedener kommuniſtiſcher
Anträge über die Aufhebung aller Demonſtrattonsverbote und
über die Wiederaufnahme von Lohnverhandlungen mit den
Reichsarbeitern. Präſident Löbe erklärt, es werde wahr
ſcheinlich am Dienstag bei der Etatsberatung Gelegenheit zu
einer politiſchen Ausſprache geboten ſein

Die kommuniſtiſchen Anträge ſind damit erledigt.
Die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die deutſch

litauiſchen Verträge und Abkommen geht mit einigen kürzen
geſchäftlichen Erklärungen ohne weitere Ausſprache vor ſich.
Die deutſchelitauiſchen Abkommen werden angenommen, die
deutſchrumaniſche Erklärung über die Wiederinkraftſetzung
des Haager Zivilprozeßabkommens wird in zweiter und dritter
Leſung erledigt.

Ebenſo wird angenommen in erſter und zweiter Leſung
das Abkommen über den Weltrundfunk. Das internationale
Opiumabkommen geht auf kommuniſtiſchen Antrag an den
Auswärtigen Ausſchuß.

Bei der erſten Beratung des internationalen überein
kommens über die Einrichtung von Verfahren zur

Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen
ragt Abg. Behrens (Dtn.), ob die anderen Länder auch bereite das Abkommen zu ratifizieren. Abg. Ende (Komm.)

nennt das Abkommen ein wertloſes Stück Papier.
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell antwortet ihm, das Abkom

men ſei in Genf mit 76 gegen 21 Stimmen angenommen
worden. Die 21 Gegner ſeien im weſentlichen Vertreter der
Tſchechoſlowakei geweſen und nur Arbeitgeber. Der Reichs

arbeitsminiſter hält das Abkommen für einen weſentlichen
ſwzialpolitſchen Fortſchritt. Es wird in erſter und zweiter
Beratung angenommen. Der dritten widerſprechen die
KommuniſtenDie e Beratung des Geſetzentwurfes über die Ab
änderung der Verordnung zur Errichtung von Arbeitskam
mern im Bergbau wird erledigt und die Vorlage endgültig
angenommen. Das Weſentliche daran iſt die Verlängerung
der Wahlzeit der Mitglieder von zwei auf vier Jahre.

Nunmehr vertagt ſich das Haus auf Dienstag.

Das Sorgenpaket.
Mit ſchwerem Gepäck beladen und nicht geringen

Sorgen im Herzen ſind die Reichstagsabgeordneten, ſo
weit ſie nicht ſchon in Berlin als Mitglieder des Haus
haltsausſchuſſes in eifriger Arbeit tätig ſein mußten jetzt

den in Ausſicht

wieder in das „Hohe Haus am Platz der Republik zurück
gekehrt, beladen mit den beiden dickleibigen Bänden des
Haushalts 1929 und trotz aller Abmachungen immer noch
in ſtarker Sorge darum, ob es gelingen wird, die Aus

gaben des Haushalts mit den Einnahmen in Einklang zu
bringen. Wohl hat man auf dem Papier ausgerechnet,
wie dieſes Ausbalancieren des Haushalts erfolgen ſoll,
aber noch weiß man längſt nicht, ob die Wirklichkeit dieſe
Berechnungen nicht ſchon bald über den Haufen werfen
wird. Denn als dunkelſte Wolke lagert über der rieſigen
Kuppel des Reichstages die Pariſer Reparationskonferenz,
weil es ganz ungewiß iſt, welches deren Ausgang ſein
wird. Das macht die Sorgen noch ſchwerer

Der am meiſten belaſtete Mann iſt natürlich der
Reichsfinanzminiſter Zurzeit ſücht er eifrig
nach Geld, weil er ſchon für den nächſten Erſten ſehr er
hebliche Mittel braucht, um die dann fälligen Verpflich
tungen des Reiches leiſten zu können. Dazu kommen noch
neue Ausgaben, die von der Arbeitsloſenverſiche
rung auch im laufenden Monat in Anſpruch genommen
werden; ſchon ſeit Tagen verhandelt er mit verſchiedenen
Großbanken, um von ihnen 150 bis 200 Millionen Mark
zu erhalten Dieſe Schwierigkeiten der Reichskaſſen
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werden bei den kommenden Beratungen des Reichstages

g F ig e. Reo V F
ition übereingekommen, daß von

keiner Seite eine weſentliche Heraufſetzung des Ausgaben
etats beantragt werden ſoll. Doch einen weit ſchärferen
Druck als dieſe Verabredung werden jene Schwierigkeiten
ausüben, die durch die Ebbe in den Reichskaſſen
nun ſchon drei Monate hindurch verurſacht worden ſind
und deren Ende vorläufig noch gar nicht abzuſehen iſt.

Etatsberatung das pflegt im allgemeinen
unter dem Zeichen ſachlicher Behandlung zu ſtehen,
bietet nur verhältnismäßig wenig Stoff für partei
politiſche Kampfreden und Agitationsanträge. Wird es
diesmal noch weniger tun als ſonſt. Der Druck von
außen her. namentlich aus der Richtung Paris, iſt zu ſtark
geworden und das „Normaljahr“ des DawesPlans übt
ſeine Wirkung aus. Wo darum ſich ein paar Abgeordnete
jetzt wieder begrüßen, wird man als erſtes immer die
Frage hören: „Was halten Sie von Paris?“ Jmmer
wieder dieſes Wort, das uns allen und nicht zuletzt den
Reichstagsabgeordneten den Ernſt unſerer augenblick
lichen und künftigen Lage in kraſſer Deutlichkeit illuſtriert
Jetzt wird das Wort „Sparen“ ſo groß wie nur möglich
geſchrieben, wird vielleicht ſchon ſehr bald aber noch
größer geſchrieben werden müſſen über das hinaus, was
wir für möglich halten.

Es iſt alſo kein beneidenswertes Sorgenpaket, mit
dem belaſtet die Große Koalition ihren Marſch angetreten
hat. Wer weiß, ob ſich die Fülle dieſer Sorgen nicht noch
vermehren wird! Entſcheidendes geſchieht, und ſo ſehr
Entſcheidendes, wie ſelten wohl das war, was dem
Reichstag zur Stellungnahme vorgelegt wurde.

Reparationsbericht im Kabinett.
Schacht und Vögler in Berlin.

Sitzung des Reichsminiſteriums
Sonntag früh trafen die deutſchen Vertreter in der

Pariſer Sachverſtändigenkonferenz, Reichsbankpräſident
Dr. Schacht und Dr. Vögler, aus Paris in Berlin
ein, um über den Stand der Beratungen zu berichten.
Bald nach ihrer Ankunft trat ein Kabinettsrat zuſammen,
in dem Dr. Schacht und Dr. Vögler die Reichsminiſter
über die Lage in Paris informierten. Insbeſondere
ſprachen ſie über die Bedeutung und die Behandlung des
der Konferenz übergebenen deutſchen Memoran
d um s. Die beiden Sachverſtändigen ſtellten dabei feſt,
daß die deutſche Denkſchrift keinerlei politiſche, ſondern
nur wirtſchaftliche Anregungen enthalte. Wenn von
anderer Seite dem deutſchen Memorandum politiſcher
Charakter beigemeſſen worden ſei, ſo fei weder im Unter
gausſchuß zu Paris, noch im Plenum der Reparations
konferenz etwas davon erwähnt worden. Das Memo
randum ſolle genau ſo wie die übrigen als Diskuſ
ſionsgrundlage dienen.

Die Miniſter nahmen den Bericht entgegen und
ſicherten den Sachverſtändigen zu, daß ſie ihnen unver
änderte Verhandlungsfreiheit zu belaſſen wünſchten

Die deutſchen Sachverſtändigen ſollen ſelbſt den
Wunſch gehabt haben, den Bericht in Berlin zu erſtatten.
Von der Regierung ſollen ſie nicht aufgefordert worden
ſein, nach Berlin zu kommen. Die Reichsregierung wollte

ril 1929.
Wiederzuſammentritt des Reichstages

Trauerfeier für den pl

32. Aahrg.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Der Reichstag iſt nach den Oſterferien wieder zuſammen
getreten.

Die nächſte Vollſitzung der Reparationskonferenz findet
am Dienstag ſtatt.

Auf der Abrüſtungskonferenz in Genf entwickelte der
amerikaniſche Delegierte die aufſehenerregenden Abrüſtungs
pläne der Regierung Hoover.

Bei San Diego in Kalifornien ſtürzten zwei Flugzeuge
ab. Sechs Paſſagiere wurden dabet getötet

Z S S S 5 T b zwährend der ganzen Pariſer Konferenz die Unabhängig
keit der deutſchen Sachverſtändigen bewußt wahren. Die
ren Herren werden unmittelbar nach Paris zurück
ahren.

Neue Vollſitzung in Paris.
Die Türiſt nicht zugeſchlagen.“

Die deutſchen Sachverſtändigen Dr. Schacht und
Dr. Vögler haben nach ihrer Beratung mit der Reichs
regierung Berlin wieder verlaſſen und ſind bereits
wieder in Paris eingetroffen. Die für Montag in Aus
ſicht genommene Vollſitzung der Reparationskonferenz iſt
auf Dienstag verſchoben worden. Am Montag fand eine
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Konferenz erklärte Reichs
wirtſchaftsminiſter Curtius im Haushaltsausſchuß des
Reichstages u. a.

Ein Bruch der Konferenz iſt vermieden, die Tür
zu Verhandlungen nicht zuge ſchlagen. Ob
und wann aber noch eine Einigung möglich iſt, vermag
niemand vorauszuſagen. Unter dieſen Umſtänden darf
und muß ich es mir verſagen, über die deutſche Wirt
ſchaftslage und die allgemeine Wirtſchafts
politik der Regierung Erklärungen abzugeben. Wenn
der Schlußbericht der Konferenz vorliegt oder etwa nach
folgende politiſche Verhandlungen zum Abſchluß ge
e ſind, iſt der Zeitpunkt da, hierüber Auskunft
zu geben.

Deutſche Abrüſtungsanträge.

Gegen den chemiſchen Krieg.
Die deutſche Abordnung im Vorbereitenden Ab

rüſtungsausſchuß hat einen Antrag eingebracht, nach dem
in Verfolg der großen Denkſchrift des Grafen Bernſtorff
beantragt wird, in den Konventionsentwurf das Verbot
des Abwurfes von Kampfmitteln jeglicher Art aus
lenkbaren Flugzeugen ſowie das Verbot der Be
förderung von Gas-, Exploſiv- und Brandſtoſſen
jeglicher Art aufzunehmen. Der deutſche Antrag gilt als
Ergänzung der Beſtimmungen des Abkommens über das
Verbot des chemiſchen und bakteriologiſchen Krieges

Jn der Ausſprache beantragte Graf Bernſtorff,
das ganze Kapitel des Entwurſes über das Verbot des
chemiſchen Krieges mit dem deutſchen Antrag aus dem
Abkommen herauszunehmen und daraus ein internatio
nales Sonderprotokoll zum Verbot des chemiſchen Krieges
zu machen.

Amerikas Abrüſtungsprogramm.
Eine bedeutungsvolle Sitzung der Genfer Konferenz

Jn der Sitzung der Vorbereitenden Abrüſtungs-
kommſſion gab der amerikaniſche Botſchafter Gibſon

im Namen ſeiner Regierung eine mit ungewöhn-
lichem Ernſt und Nachdruck vor getragene
Erklärung über den Standpunkt der Hvover- Regierung
zu dem geſamten Abrüſtungsproblem ab. Die umfang
reiche Erklärung Gibſons dürfte

die umfaſſendſte und klarſte Stellungnahme
über die Mittel und Wege zu einem Ausgleich und einer
Herabſetzung der Rüſtungen ſein die bisher von der
amerikaniſchen Regierung abgegeben worden iſt.

Gibſon erklärte, die erſte Pflicht der Kommiſſion ſei es
jetzt, ſämtliche Zahlen der Abrüſtungsfrage dahin zu
prüfen, welche Zugeſtändniſſe jede einzelne Ab
ordnung machen könne. Die Abrüſtungsfrage müſſe in
zwei Teile Land und Seerüſtungen, geteilt
werden. Die Vereinigten Staaten ſeien in erſter Linie
an dem Seeproblem intereſſiert. Die amerikaniſche Re
gierung ſehe keine Veranlaſſung, ihren bisherigen
Standpunkt zu ändern, nach dem die einfachſte und prak
tiſchſte Methode

ötzlich verſtorbenen engliſchen Ver



die Feſtſetzung der Tonnage für die einzelnen
Schiffskategorien

ſei, eine Methode, die auch dem Waſhingtoner Abkomnten
zugrunde liege. Die amerikaniſche Regierung ſei im
Intereſſe einer allgemeinen Verſtändigung bereit, die auf
der dritten Tagung der Abrüſtungskommſſion gemachten
franzöſiſchen Vorſchläge, die auf eine Verbindung
zwiſchen Geſamttonnage und Tonnagekate-
gorien hinausliefen, als Erörterungsgrundlage anzu
nehmen, jedoch unter der Vorausſetzung, daß zunächſt
nur eine Verſtändigung über die Methoden ſelbſt vor
genommen würde. Alle Quantitat ivvorſchläge
müßten der endgültigen Abrüſtungskonferenz vorbehalten
bleiben. Es ſei zunächſt erforderlich, eine Formel zu
finden, nach der die einzelnen Schiffskategorien ver
glichen werden könnten unter Berückſichtigung des
Alters, der Waſſerverdrängung und der Größe des
Kalibers.

Bezugnehmend auf den Kellogg Pakt fügte
Gibſon hinzu Jch hatte unlängſt den Vorzug, das
geſainte Abrüſtungsproblem ausführlich und lange mit
Präſident Ho v ver zu erörtern, der ſeit jeher
ein glühender Vertreter des Friedensgedankens
und des guten Einvernehmens iſt. Vielleicht mehr als
jeder andere bin ich in der Lage feſtzuſtellen wie ſehr
er durchdrungen iſt von dem Gedanken, daß der Kriegs
ächtungspakt uns eine noch nie dageweſene Gelegenheit

gibt, die Sache der Abrüſtung vorwärtszubringen, eine
Gelegenheit, die keine Verſchiebung zuläßt.

Das von der Regierung Hoover autoriſierte A b
rüſtungsprogram m erläuterte Botſchafter Gibſon
im einzelnen wie folgt: Das Ziel der weiteren Arbeiten
der Kommiſſion müſſe entſcheidend ſein, eine möglichſt
große Zahl von Männern aus dem Militärdienſt zu ent
laſſen, und zweitens eine Herabſetzung der ſchweren
Steuerlaſten zu erreichen. Die Offentlichkeit wolle nichts
mehr von einer Beſchränkung hören, ſondern ver
lange eine Herabſetz ung der Rüſtungen Aus dieſem
Grunde müſſe das Wort „Beſchränkung“ ein für allemal
ausgeſtrichen und in Zukunft nur noch von einer

Herabſetzung der Rüſtungen
geſprochen werden. Die amerikaniſche Regierung ſei der
überzeugung, daß eine vollſtändige und wirkſame Be
ſchränkung der Rüſtungen nur möglich ſei, wenn alle
Klaſſen der Kriegsſchiffe einſchließlich der Kreuzer, Zer
ſtörer und UBoote beſchränkt würden.

Unmittelbar nach Gibſon gaben die Vertreter Eng
lands, Japans, Frankreichs, Jtaliens, Kanadas und
Sowjetrußlands Erklärungen ab. Lord Cuſhendun er
klärte im Namen der britiſchen Regierung, daß er mit
gleichem Geiſt das ſchwierige und komplizierte Problem
in Angriff nehmen werde. Die engliſche Regierung er
kläre ſich mit den Grundſätzen und der allgemeinen Auf
faſſung der amerikaniſchen Erklärung voll einver
ſtanden. Der japaniſche Delegierte Matſuli er
klärte, er würde die amerikaniſchen Vorſchläge ſofort ſeiner
Regierung übermitteln und noch im Laufe dieſer Tagung
praktiſche Vorſchläge n ren Der Vertreter Frank

reich s wies dara
jetzt endlich in h

treten und von der Behandlung rein theoretiſcher Fragen
Abſtand nehmen müſſe. Der italieniſche Vertreter
gab gleichfalls im Namen ſeiner Regierung eine zu
ſtimmende Erklärung ab. Litwin o w wies unter all
gemeiner Heiterkeit darauf hin, daß die amerikaniſche Ab
ordnung die gleichen Vorſchläge mache wie er.

Die preußiſche Gewerbeſtener,

(77. Sitzung.) tt. Berlin 20. April.
Das Haus erledigte zunächſt kleine Vorlagen und nahm

Ausſchüßanträge an die Entſchädigungen für Hochwaſſer
geſchädigte in den Kreiſen Jnſterburg und Salzwedel ver-
langen und die ferner Einzelmaßnahmen für die Stadt
Striegau fordern. Weiter werden Maßnahmen zur Behebung
der Not in den weſtlichen Grenzgemeinden gefordert, Bei
hilfen für Froſtſchäden im Weinbau ſowie Maßnahmen gegen
die Notlage des Gaſtſtättengewerbes in Kur und Badeorten
und gegen das Uberhandnehmen des Hauſierhandels. Es
folgte die erſte Beratung der neuen Vorlage zur

Verlängerung der Gewerbeſteuer.
Finanzminiſter Dr. Höpker Aſchoff betonte, daß nach An
ſicht der Staatsregierung die Wiedervorlegung dieſes Geſetz
entwürfes keinesfalls der Verfaſſung widerſpreche. Zur Ver
meidung von Kataſtrophen in den Gemeinden müſſe die An
nahme des Geſetzes allerſchnellſtens erfolgen. Durch eine
Anderung des Geſetzes würde man die Belaſtung der Steuer
pflichtigen nicht mildern, ſondern nur verſchieben Der Miniſter
bat, die Vorlage ſchnellſtens und unverändert anzunehmen

Die Vorlage wird ſodann nach kurzer Ausſprache mit
den Anträgen dem Hauptausſchuß überwieſen

Es folgt in zweiter Beratung die Einzelbeſprechung des
Titels des Haushalts des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung. Das Haus unterhielt ſich längere Zeit über
Einzelheiten

Lärmſzenen im Preußiſchen Landtag.
(78. Sitzung.) t. Berlin, 22. April.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des
Haushalts des Staats miniſteriums und des Miniſterpräſt
denten. Mit der Beratung ſind verbunden das kommuniſtiſche
Mißtrauensvotum gegen den Innenminiſter wegen
der Demonſtratis verbote, deutſchnationale und kommu
niſtiſche Anträge wegen der blutigen Zwiſchenfälle in Wöhr
den, ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf
Mittel für die preußiſche Geſandtſchaft in München u. a.
Abg. Schwenk (Komm.) begründete den Mißtrauensantrag
ſeiner Partei gegen den Jnnenminiſter, da offenbar auch am
I Mai die Demonſtrationen verboten ſein ſollen
In der Ausſprache erklärte Abg. Bugdahn (Soz.), man

könnte geſpannt ſein, mit welchen Argunenten diesmal die
Oppoſition gegen den Miniſterpräſidenten arbeiten werde.
Die früher aufgeführten Differenzen hätten ſich ja inzwiſchen
in Wohlgefallen aufgelöſt. Wenn die Kommuniſtiſche Partei
ſo Gewalttaten vorbereite, wie es durch ihre Rundſchreiben
bekanntgeworden ſei, dürfe ſie ſich nicht wundern, wenn Maß
d ergriffen würden um es gar nicht daz e kommen zu

n

Abg. von Rohr rn vbegrüßt die Gelegenheit zu einer
ganz h Auseinanderſetzung mitdem p irtſte ten und der Revolution Der
Miniſterpr R habe n vptausſchuß erklärt, die Ernten
der Landwirtſchaft ſeien den Capriviſchen Zollgeſetzen in
die Höhe gegangen Se meinte alſs mit anderen Worten man
müſſe die Landietſchatt ſchlecht behandeln. dann arbeite ſie

erwieſen haben, ſollten unabhängige Finanz und Wirtſchafts
fachver ge zuſat eten und ein I übe

Leiſtun

S

Streichung der

mente.

um ſo mehr. Tatſache ſei es, ſo betonte der Redner, daß die
Landwirtſchaft auch der Revolution alle Kräfte angeſpannt
habe, um das deutſche Volk zu ernähren. Jetzt ſtehe

die Landwirtſchaft vor dem Zuſammenbruch,
wenn ihr nicht Amgehende Hilfe komne. Wir müſſen darum
kämpfen, daß der Bauer und der Landarbeiter wieder gern
auf der Scholle bleiben. Ein Volk, das ſein Landvolk miß
achtet, iſt reif zum Untergang.

Pflug und Schwert gehören zuſammen.
Weiſen Sie einen Beamten nach, der dem Staat untreu ge
worden wäre. (Zuruf links: Sie haſſen den Staat!) Der Haß
gilt dem über mächtigen Parla mentarismus der Tatſache, daß
der Arbeiter in dieſem Staate keine Aufſtiegsmöglichkeit mehr
hat. Erfreulich ſei es, wenn die Staatsregierung am 1. Mai
auch gegenüber den Kommuniſten einen ſtarken Arm zeigt.
Nicht der Stahlhelm oder andere Verbände bedrohten den
Staat, ſondern die nackte Parteipolitik, die in
Preußen getrieben werde. Die Deutſchnationalen würden
daher den kommuniſtiſchen Mißtrauensantragunter ſtützen. Der Redner trat dann für die Unabhängig
keit der Richter ein, die in dieſem Staate ſchwer gefährdet ſei.

Polniſche Schnitter
werden wir, ſo betonte der Redner auf einen Zuruf hin, dann
nicht mehr in Deutſchland brauchen, wenn die Landwirtſchaft
ſo daſteht, daß ſie dem deutſchen Landarbeiter die gleichen
Löhne wie die Induſtrie zahlen kann. Jedenfalls könne die
preußiſche Regierung als Erfolg lediglich weniger Leiſtüngen,
aber höhere Steuern aufweiſen. Bezeichnend ſei es, daß jetzt
wo die Pariſer Verhandlungen geführt werden, an der Spitze
der Reichsfinanzen ein oſtgaliziſcher Jude ſtehe mit
dem die Erinnerung an die Jnflation verknüpft ſei. (Stür
miſche anhaltende, nicht endenwollende Schlußrufe links, be
ſonders bei den Sozialdemokraten. Vizepräſident Dr.
Porſch (Zir.) rügt dieſen Hinweis auf den Reichsfinanz-
miniſter Hilferding.) Dieſe Parteiherrſchaft müſſe endlich zu
Ende gehen. Es bähne ſich eine Bewegung an, die über alle
Parteibeſtrebungen hinweggehen werde. (Leb. Beifall rechts
ſtürmiſche Gegenkundgebungen und Gelächter links.)

Abg. Dr. Schwering (Ztr.) führte gegenüber dem Vor
redner u. a. aus: Sie haben das Heldentum vor und während
des Krieges gerühmt. Jch rühme

das ſtille Heldentum ſeit dem verlorenen Kriege
(Sehr gut! links und im Ztr.) Dieſe letzten zehn Jahre wird
die kommende Geſchichtſchreibung vielleicht einmal als eine
der größten Epochen bezeichnen. (Sehr gut! links und im Ztr.)
Es wird hoffentlich ein Geſchlecht aus dieſer Epoche erwachſen,
das nicht mit der Uberheb lichkeit ausgeſtättet iſt, die
Sie, Herr von Rohr, eben gezeigt haben. (Lebh. Zuſtimmung.)
Sie haben vom rein parteipolitiſchen Standpunkt aus, aber
nicht als Deutſcher, geſprochen. (Lebh. Zuſtimmung
links und im Ztr.) Sie (zu den Ditn.) haben lange genug
ſelbſt in der Reichsregierung geſeſſen, um einzuſehen, daß
auch Sie die heutigen Schwierigkeiten nicht beſſer meiſtern
können. Die Politik des Kabinetts Braun ſelbſt hat der
Oppoſition keine Angriffspunkte gelaſſen
wir zur Kenntnis, daß

der Einfluß des Reichspräſidenten
ſtark genug war, um den Stahlhelm wieder auf eine Linie
zurückzuführen, die ſtaatspolitiſch verantwortet werden kann.

Miniſterpräſident Dr. Braun führte dann aus: Jn Paris
wird es ſich in den nächſten Tagen entſcheiden, ob die Völker
Europas zur politiſchen Befriedung gelangen. Nachdem auf
dem Gebiete der Reparationsregelung die Ergeb-niſſe und Diktate politiſcher Konferenzen ſich als unhaltbar

Urtei r die
lage fur die endgültige Regelung
dienen konnte.

Die Feſtſtellug der Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands ſollte das Primäre, die Wünſche und For
derungen, die die verſchiedenen Reparationsgläubiger
glaubten geltend machen zu müſſen, das mehr Sekündäre für
den Sachverſtändigenausſchuß ſein. Die Art, wie man in
Paris in den letzten zehn Wochen verhandelt hat, t daß
die Vertreter aus den alliierten Staaten den umgekehrten
Weg beliebt haben. Zur Frage der Maidemonſtra
Konen betonte der Miniſterpräſident, er gebe dem Abg.
Schwenk zu, daß das Demonſtrationsrecht eine Lebensnot
wendigkeit des Proletariats ſei: es ſei aber auch eine Lebens
notwendigkeit für alle anderen Staatsbürger! (Zuſtimmung.)
Die Verbote ſeien notwendig, um allen Kreiſen die freie
Anwendung dieſes Rechts ſicherzuſtellen und richteten ſich
nicht gegen das Demonſtrationsrecht, ſondern gegen jene ge
waltätigen Elemente, die ſich unter Mißbrauch dieſes Rechts
zum Schaden der Allgemeinheit mit Revolvern, Meſſern und
Schlagringen auf der Straße ausleben wollten. Wenn Herr
von Rohr erklärt hat, ich ſei gegen Schüutzzölle weil ich bauern
feindlich ſei, ſo iſt das, höflich geſagt, ein Jrrtum. Und ich
hoffe, daß Herr von Rohr nicht in ſeiner blumenreichen
Sprache dieſen Jrrtum in Bauernverſammlungen weiter her
Umtragen wird. Gerade als es der Landwirtſchaft am aller
ſchlimmſten ging, ſaß ein deutſchnationaler Landwirtſchafts
miniſter im Reichskabinett Lebh. Zuſtimmung.) Wenn Sie
Hilferding mit der Jnflation in Verbindung bringen,
ſo iſt das eine Fälſchung der Tatſachen. (Sehr währ! links
lärmender Proteſt bei den Din.) Sie (zu den Dtu.) wiſſen
genau, daß die Juflation mit dem Kabinett Kuno verknüpft
iſt, das unter maßgebender Beteiligung Jhrer Partei ſtand.
Lärm bei den Dtn
Das Zentrum fordert Wahlreform.

Aufforderung an die Fraktionen.
Der Reichsparteivorſtand der Deutſchen Zentrums

partei hielt in Eſſen unter Leitung ſeines Vorſitzenden,
des Abgeordneten Dr. Kaas, eine Sitzung ab. Der Vor

ſtand befaßte ſich beſonders mit der politiſchen Lage. Einen
Hauptpunkt der Beratungen bildete die Wahlrechtsreform.

Nach einer angenommenen Entſchließung hielt der
Reichsparteivorſtand eine Beſeitigung der Schäden des
bisherigen Wahlrechts für dringend notwendig Dabei
war er von der Überzeugung geleitet, daß die Anderung
des Wahlrechts, in welcher Form ſie auch erfolgen wird
keinesfalls den alleinigen Weg zur Reform der politiſch
parlamentariſchen Zuſtände bedeutet. Soweit die Miß
ſtände guf das heutige Wahlſyſtem zurückzuführen ſind,
iſt die Herſtellung einer engeren

perſönlichen Verbindung zwiſchen Wählern und
Gewählten

vordringliche Aufgabe, insbeſondere auch bei Aufſtellung
der Kandidaten. Das in der letzten Zeit lebhaft erörterte
Syſtem der ſogenannten freien Liſten kann trotz mancher
lei Vorteile keine brauchbare Löſung bieten. Als geeigne
ter Weg zur Beſſerung des beſtehenden Wahlrechts er
ſcheint die Verkleinerung der Wahlkreiſe mit einer feſten
Begrenzung der Kandidatenziffer für die einzelnen Parla
n Der Reichsparteivorſtand erwartet von den Frak

tionen, daß ſie die parlamentariſchen Möglichkeiten für
eine beſchleunigte Wahlrechtsreform wahrnehmen.

Dankbar nehmen

herigen Tätigkeit des Jnſtituts entwarf

Prinz Heinrich von Preußen
Prinz Heinrich von Preußen iſt an einer

Lungenentzündung am Sonnabend auf ſeinem
Landſitz Hemmelmark Eckernförde in ſeinem 67
Lebensjahre geſtorben. Die Beerdigung findet
auf Schloß Hemmelmark ſtatt

Das Hinſcheiden des Prinzen Heinrich von Preußen
trat Sonnabend mittag um 13.25 Uhr ziemlich unerwartet
ein. Der Prinz litt zwar bereits ſeit einiger Zeit an
Brönchitis, doch hatte er noch Montag voriger Woche ſeine
Spaziergänge an die Kieler Förde unternommen
Dienstag mußte er ſich zu Bett legen und Donnerstag
wurde Lungenentzündung konſtatiert. Die Kieler Ärzte,
Profeſſor Dr. Bünger und Dr. Speck, die den verſtorbenen
Prinzen Heinrich behandelten, haben als Todesurſache
Herzſchlag feſtgeſtellt.

Etwa eine halbe Stunde vor ſeinem Tode verlor der
Prinz die Beſinnung. Seine letzten Worte waren: „Grüßt
meinen Bruder.“ Die Nachricht von dem plötzlichen Ab
leben des Prinzen hat in allen Kreiſen der Provinz
Schleswig Holſtein und beſonders in den Kieler Marine
kreiſen tiefe Anteilnahme erweckt. Bei dem Hofmarſchall
amt des prinzlichen Gutes Hemmelmark ſind zahlreiche
Beileidstelegramme eingegangen, darunter auch eins vom
König von England. Der ehemalige deutſche Kronprinz,
der ſich zurzeit in Rapallo befindet, wird erwartet. Die
Kronprinzeſſin und der Großherzog ſowie die Groß
herzogin von Heſſen trafen in Hemmelmark ein. Der
Reichspräſident hat der Prinzeſſin Heinrich in einem
perſönlichen Telegramm ſein Beileid ausgeſprochen

Die Trauerfeier für den Verſtorbenen findet am Mitt
woch um 2 Uhr in Schloß Hemmelmark ſtatt, ebenſo die
Beiſetzung. Dieſe wird vom Reichswehrminiſterium ge
regelt werden, und zwar nach den Beſtimmungen, die für
ſehen e marſwane und Großadmirale der Marine be
ſtehen.

Die Beiſetzung des Prinzen Heinrich.
Die Feier in Hemmelmark

Die Beiſehungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen
Prinzen Heinrich in Hemmelmark die an
Mittwoch nachmittag ſtattfinden werden, werden auf
beſonderen Wunſch des Verſtorbenen ſo einfach wie
möglich gehalten werden. Als offizieller Vertreter des
Kaiſers wird Prinz Eitel Friedrich in Hemmel
mark erſcheinen, da es noch fraglich iſt, ob der Kronprinz
rechtzeitig eintreffen kann. Weiter werden u. a. die
Prinzen Adalbert und Oskar und der älteſte Sohn des
Kronprinzen ſowie der Fürſt von Hohenzollern erwartet.
Die Könige von England, Schweden und Dänemark
und die Königin von Holland werden offiziell vertreten
ſein. Eingetroffen iſt die Kronprinzeſſin von Schweden,
der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen und der
Prinz von Lippe.
Das Jubiläum des Archäologiſchen Iyſtituts

Feſtſitzung im Reichstagsgebänude.
Sundertzährfeier des Archäologiſchen Juſtituts des

aale des Deutſchen Reichstages eingeleitet Die Vertret
der Reichsregierung mit dem Reichskanzler an der Spitze, die
offiziellen Vertreter aus aller Herren Ländern, die Diplo
maten, die Rektoren der Hochſchulen in feierlichem Talar
füllten Saal und Logen bis auf den letzten Platz Unter den
Feſtgäſten ſah man den Prinzen Ferdinand
Savoyen und Genug als Vertreter des Königs von
Jtalien und der italieniſchen Regierung, den ungariſchen
Kultusminiſter Grafen Klebelsberg, Nachkommen
Humboldts Conzes, des Geſandten von Bunſen,
der einer der Mitbegründer des Jnſtituts war, und andere

Reichspräſident von Hindenburg,
der ſein Erſcheinen zugeſagt hatte, mußte aus geſundheitlichen
Gründen im letzten Augenblick abſagen Er richtete an das
Archäologiſche Jnſtitut ein Glückwunſchſchreiben in dem er
mit hoher Anerkennung der umfaſſenden und wertvollen
Arbeit, die das Jnſtitut in den hundert Jahren ſeines Be
Kehens geleiſtet habe, gedachte. Die Feſtrede hielt der Präſi
dent des Jnſtituts, Profeſſor Dr. Gerhard Rodenwaldt,
der in großen Umriſſen ein Bild der Geſchichte und der bis

Jm Namen der
Reichsregierung ſprach

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann,
der es als die hohe Aufgabe der archäologiſchen Wiſſenſchaft
bezeichnete, die Wurzeln aufzuzeigen, aus denen unſere Kultur
erwachſen iſt. Für die preußiſche Regierung nahm das Wort
der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung,
D. Dr. Becker der die antike Kultur als die gemeinſame,
geiſtige Grundlage der europäiſchen und der vorderaſiatiſchen
Völker bezeichnete und mit dem Wunſche ſchloß, daß der
Humanismus allezeit als ſchöpferiſche Kraft unter uns
lebendig bleiben möge Oberbürgermeiſter Böß überbrachte
die Glückwünſche der Stadt Berlin. Es ſprachen dann die
ausländiſchen Gäſte, unter ihnen der Prinz von Savoyen,
Frankreichs Botſchafter de Margerie, Sir Maurice de Bunſen
als Vertreter Englands, ein Vertreter des Papſtes und viele
andere Den Dank aller auswärtigen Delegierten ſprach Prof.
Blinkenberge Kopenhagen aus, den Dank der geſamten
Wiſſenſchaft der greiſe Prof. Dr. von Wilamowitz
Möllendorf. Zum Schluß verkündete Präſident Roden
waldt eine Reihe von Ehrungen und Stiftungen Unter
den zu Ehrenmitgliedern des JInſtituts ernannten Herren
befinden ſich: Fürſt Torlonia-Rom, der Herzog von Alba
Madrid, der ungariſche Kultusminiſter, der bayeriſche Ge
ſandte von Preger u a. An den Kronprinzen von Schweden
und an die Stadt Rom wurde die Winckelmann-Medaille
verliehen.

Dre Archaologen im Pergamonmuſeum.
Etwa tauſend Archäologen, die zur Jahrhundertfeier des

Archäologiſchen Jnſtituts nach Berlin gekommen ſind be
ſichtigten unter der Führung des Generaldirektors der Staat
lichen Muſeen, Prof Wätzoldt, und des Direktors der Staat
lichen Antikenſammlungen, Dr. Wiegand die die Gäfte
begrüßten, das nach den Plänen Meſſels erbaute Pergamon
muſeunm, das die Altertumsfunde aus Pergamon, Magnefia,
Priene und Milet, vor allem den berühmten Pergamenifchen
Altar birgt. Für das Publikum wird das neue Perga men
mitſeum erſt im Auguſt 1930 ſeine Pforten öffnen. e

von



„Die Rettung der Landwirtſchaft.“
Keine Zerſplitterun g.

Der Präſident der Vereinigung der Deutſchen Bauern
vereine hat den angeſchloſſenen Bauernvereinen ein Rund
ſchreiben geſandt, in dem er Vereinbarungen bekanntgibt, die
er mit Miniſter a. D. Schiele über die

Einheitsbeſtrebungen
getroffen hat. Dieſe Vereinbarungen gehen dahin, die gemein
ſame ſachliche Arbeit zur Rettung der deutſchen Landwirtſchaft
erfolgreich zu Ende zu führen. Demgegenüber müßten Orga
niſationsfrägen gegenmärtig zurücktreten. Die Präſidenten
Schiele und Hermes wollen ſofort nach Abſchluß der
gegenwärtigen gemeinſamen Arbeit in Verhandlungen auch
mit der Deutſchen Bauernſchaft eintreten, um ſich über eine
Form des organiſatoriſchen Zuſammenſchluſſes zu verſtändi
gen. Die der Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine an
geſchloſſenen Vereine wurden erſucht, ihr zukünftiges Handeln
in voller Übereinſtimmung mit dieſen Abmachungen zu halten
und von allen Maßnahmen abzuſehen, die die Frage eines
orgg n ioriſchen Zuſammenſchluſſes der Spitzenorganiſationen
Her en.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Geſetzentwurf über Verwendung der Lohnſteuer.

Zur weiteren Durchführung des Sparprogramms
im Reiche haben die Regierungsparteien jetzt im Reichs
tage einen Geſetzentwurf zur Anderung der ſog. „lez
Brüning“ eingebrach! Danach ſoll, wenn das Auf
kommen aus der Leo iſteuer im Jahre 1929 oder in einem
der nächſten Jahre letztmalig 1934, den Betrag von 1300
Millionen überſte at, von dem KÜberſchuß der Betrag bis
zu 75 Millionen Mark zur Erleichterung der knappſchaft
lichen Penſion erſicherung bzw. zur Erhaltung ihrer
Leiſtungsfähigkeit und der Reſt für den Ausbau und die
Erhaltung der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der Jnva
lidenverſicherung dem Haushalt des Reichsarbeits
miniſteriums überwieſen werden. überſteigt das Auf
kommen aus der Lohnſteuer monatlich den Betrag von
108 Millionen Mark, ſo ſollen aus dem Mehrauf
kommen bereits Abſchlagbeträge auf die für die knapp
ſchaftliche Penſionsverſicherung zu verwendenden 75 Mil
lionen Mark bis zu 6 Millionen Mark gezahlt werden.

Oſterreich.
Gemeindewahlen in Steiermark.

Bei den Gemeinderatswahlen in Steiermark haben
am Sonntag von 107217 Wahlberechtigten 86 Prozent
ihr Wahlrecht ausgeübt und 91 134 gültige Stimmen ab
gegeben. Davon entfielen auf die Sozialdemokraten
44 319 Stimmen (24 Mandate), Chriſtlich-Sozialen 29 112
Stimmen (16 Mandate), den Nationalen Wirtſchaftsblock
12 493 Stimmen (7 Mandate), Wirtſchaftsblock der Stände
2630 Stimmen Mandat). Die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei (HitlerBewegung) und die Kom
muniſten erhielten kein Mandat. Bei den letzten
im Jahre 1924 vorgenommenen Gemeinderatswahlen
hatten die Sozialdemokraten 22 Mandate, die Einheits
liſte (ChriſtlichSoziale und Großdeutſche) 16, die Natio

i ublikauer. 2U 2 erhalteDie im Kriege von Amerika beſchlagnahmten deutſchen
Schiffe.

Die juriſtiſchen Vertreter der deutſchen Schiffahrts
geſellſchaften haben einen Schriftſatz über die Bewertung
der während des Krieges in Amerika beſchlagnahmten
deutſchen Schiffe eingereicht. Der Schriftſatz, der von
Oberlandesgerichtsrat von der Decken als Vertreter der
beteiligten Geſamtintereſſenten, von Rechtsanwalt Kneis
ner für die Hapag und von Rechtsanwalt Strube für den

Norddeutſchen Lloyd unterzeichnet iſt, tritt für erheblich
über dem Friedenspreis liegende Werte ein. Der von
der amerikaniſchen Regierung eingebrachte Gegenſchrift

ſatz zählt den beſchädigtenn Zuſtand der Schiffe und die
kritiſche Lage des internationalen Schiffahrtsmarktes bei
Kriegsende auf.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſiden- von Hindenburg nahm

Montag die Antrittsbeſuche des Reichsminiſters für die be
ſetzten Gebiete Dr. Wirth ſowie des Reichsverkehrsminibers
Dr. Stegerwald entgegen.

Wien. Die auf Montag zur formellen Benennung des
neuen Bundeskanzlers anberaumte Sitzung des
Hauptausſchuſſes des Nationalrats wurde abgeſagt, da ſich die
Rückkehr des Landeshauptmanns Dr. Ender aus Vorarlberg
werzögert hat.

Athen. Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen der
Wahlen zum Senat haben die Weniſeliſten 70 Sitze und die
Oppoſition 22 errungen.

Peking. Die Kwangſitruppen in Schanſi ſind nach Schang
haier Meldungen nunmehr völlig eingeſchloſſen. Mit ihrer
valdigen Ubergabe wird gerechnet Die Nankingtruppen
greifen von drei Seiten an, während Kanonenboote vom
Jangtſe aus eingreifen.

Flieger Tod.
Zuſammenſtoß zweiter Flugzeuge
Bei San Diego in Kalifornien ſtürzte wahrſcheinlich

infolge von Luftſtörungen, aus 2000 Fuß Höhe ein
Armeeflugzeug auf ein Paſſagierflugzeug,
ſo daß beide Flugzeuge in die Tiefe geriſſen wurden.
Sämtliche ſechs Paſſagiere wurden dabei ge
tötet. Der Miliktärpilot verſuchte mit dem Fallſchirm
abzuſpringen, aber der Fallſchirm verfing ſich am Flügel
des Flugzeuges.

Fliegertragödie in der Wüſte.
Das Flugzeug des auf der Suche nach den England

AuſtralienFliegern vor etwa zehn Tagen verſchwundenen
Leutnants Anderſen iſt in der Wüſte, 130 Kilometer von
Powells Creek entfernt, aufgefunden worden. Der er
kundende Flieger ſah unter dem Flugzeug einen menſch

lichen Körper liegen. Er warf einen Fallſchirm mit
Waſſer ab. Da ſich der menſchliche Körper nicht be
wegte, nimmt man an, daß Anderſen tot iſt. Nach er
gänzenden Meldungen iſt das Militärflugzeng, das ſich
auf die Suche begeben hatte, bei Tennants Creek ab

zgefſtürzt und zertrümmert worden. Die Jnſaſſen kamen
mit dem Leben davon. S

Abſprung ohne Fallſchirm.
Ein Militärflugzeug, das von Neutra in der Slo

wakei nach Preßburg flog, verunglückte. Bereits eine
Viertelſtunde nach dem Aufſtieg begann das ganz neue
Flugzeug aus bisher unbekannter Urſache zu ſinken und
verlor das Gleichgewicht. Der Pilot, der unerklärlicher
weiſe keinen Fallſchirm bei ſich hatte, verſuchte
während des Niederganges abzuſpringen, indem er ſeinen
Platz am Steuer verließ und ſich auf den linken Flügel
des Flugzeuges begab. Das Flugzeug kippte unter der
Laſt ſeines Körpers um und ſchleuderte ihn herab. Er
wurde unter den Trümmern des Flugzeuges begraben
und war ſofort tot.

Amtlicher Teil.
Beſchluß.

Dem Gemeindevorſteher in Annaburg, Kreis Torgau,
als dem durch Beſchluß III der früheren Generalkommiſſion
in Merſeburg vom 6. September 1904 Geſch. Nr. 1691
VII beſtellten Vertreter der Geſamtheit der Beteiligten an
den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche durch den am
10. Februar 1858 beſtätigten Rezeß betreffend die Annaburger

Erbhutung Gtl. A. Nr. 181 begründet ſind, wird
hiermit auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 (Geſ. S.
S. 105) die Genehmigung erteilt, zur Bezahlung der von
der Separationsbeteiligtengeſamtheit Gtl. A. Nr. 181
käuflich erworbenen, in der Gemarkung AltLeuthäuſer
gelegenen und im Grundbuche von Annaburg Band XVI
Blatt 673 eingetragenen Parzellen Nr. S 7 und

1027 des Kartenblattes 1, die laut Beſchluß der früheren

Generalkommiſſion in Merſeburg vom 5. Dezember 1911
Geſch. Nr. 4349 VI aufgekommene Kaufgeldmaſſe

nebſt den aufgelaufenen Zinſen zu verwenden. Dieſes Kauf
geld war bisher bei der Gemeindeſparkaſſe in Annaburg
(Bez. Halle) auf Buch Nr. 2935 ſicher und zinstragend für
die Separationsbeteiligtengeſamtheit angelegt u. beträgt 123

Gegen dieſen Beſchluß iſt binnen 2 Wochen nach ſeiner
ortsüblichen Bekanntgabe die Beſchwerde an die Spruch-
kammer des Landeskalturamts in Merſeburg zuläſſig; die
Beſchwerde iſt, falls ſie erhoben werden ſoll, bei dem Kultur
amt in Torgau anzubringen

Der für die Durchführung dieſes Verfahrens entſtandene
Koſtenbetrag iſt auf einen Pauſchſatz von fünf Reichsmark
feſtgeſezt und bis zum 30. April 1929 dem Preußiſchen
Staat vom Antragſteller zu erſtatten.

Gründe.
Mit Schreiben vom 11. März 1929 Nr. 281

überſandte der Gemeindevorſteher in Annaburg eine Abſchrift
des vom Rechtsanwalt und Notar Vogt in Annaburg (Bez.
Halle) beurkundeten Kaufverkrages vom 15. Februar 1929

epargtiP t )0 e Separations-beteiligtengeſamtheit aus dem Verfahren Annaburger Erb
hutung Gil. A. Nr. 181 mit dem Antrage, zur Be
zahlung der gekauften Grundſtücke die Verwendung der bei
der Gemeindeſparkaſſe in Annaburg auf Buch Nr. 2935
angelegten Kaufgeldmaſſe von 123 nebſt den aufgelaufenen
Zinſen zu genehmigen.

Der Antrag an ſich iſt ſtatthaft.
Die im S 3 des s vom 2. April 1887 (Geſ. S

S 105) vorgeſehene Bekanntmachung iſt erlaſſen und in
der Gemeinde Annaburg ortsüblich bekannt gemacht.

Einſprüche ſind nicht erhoben
Gründe zur Verſagung der Genehmigung liegen mithin

nicht vor, zumal da auch durch den Grundſtückserwerb eine
nicht unbeträchtliche Vermehrung des Jntereſſentenvermögens
eintritt.

Das Rechtsmiltel der Beſchwerde ergibt ſich aus S 20
des Geſetzes über Landeskulturbehörden vom 3. Juni 1919
(Geſ. S. S. 101).

Die Koſtenfrage regelt S 12 des Geſetzes vom 2. April
1887 (Geſ. S. S. 105) in Verbindung mit S 5 Abſ. 2 des
Koſtengeſetzes vom 24. Juni 1875 (Geſ. S. S. 395)

Torgau, den 8. April 1929
Kulturamt.

Der Vorſteher, gez. Dr. Schneider.

Ausgefertigt:
Tor gau, den 8. April 1929

Kulturamt.
Der Vorſteher. Dr. Schneider.

Veröffentlicht. Annaburg, den 23. April 1929
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 19. April. Eine größere Menge Metalle

(in Blöcken zu je 10 Kilo) hatte vor einigen Tagen das
Transportgeſchäft von Emil Richter aus Niederſedlitz bei
Dresden von Berlin nach Sachſen zu holen. Das Auto mit
der koſtbaren Ware kam über Treuenbrietzen, Jüterbog,
Annaburg bis Bethau. Hier geriet es auf einen falſchen
Weg und fuhr ins freie Feld, wo es ſteckenblieb Der
Wagen konnte nur mit Hilfe von Pferden und nach Um
ladet des Gutes wieder flott gemacht werden. Auf der
Weiterfahrt in Torgau wurde feſtgeſtellt daß von der Ladung
25 Meſſingblöcke im Werte von 600 RM. und fünf
Aluminiumblöcke im Werte von 250 RM fehlten. Jns
geſamt bezifferte ſich der Ladungswert auf 18000 RM
Nachforſchungen der Landjägerei zeitigten das Ergebnis daß
in Bethau wieder 20 Meſſingblöcke zur Stelle geſchafft
werden konnten. Die übrigen Blöcke ſind aber bis heute noch

verſchwunden. (Torgauer Kreisblatt.)

Jeſſen, 18. April. Während ſich der Meiſter mit ſeinen
Familienangehörigen auf dem Felde befand, brach der ihm
aus einer land wirtſchaftlichen Lehranſtalt zugewieſene Lehrling
Erwin Leideroth in die Wohnung ein, öffnete den Schreibtiſch
ließ eine größere Summe Bargeld mitgehen und verſchwand
unter Mitnahme eines Fahrrades. Der junge Einbrecher
ſtammt aus Magdeburg-Neuſtadt.
Dommitzſch, 20. April. Ein Motorradunfall ereignete

ſich in der vergangenen Nacht am Markt. Der Motorradler
Erich M. aus Ploſſig fuhr ohne Licht. Der Nachtwächter
veranlaßte ihn zu halten. M., der angeheitert war, verlor
die Richtung, ſtieß gegen einen Kandelaber und ſtürzte. Er
erlitt eine Oberſchenkelverletzung, die ſeine Ueberführung ins
Torgauer Krankenhaus notwendig machte. Der Vorfall er
eignete ſich nachts gegen 1 Uhr.

Dommitzſch, 20. April. (Vermißt.) Seit einigen
Tagen wird ein im Jahre 1895 in Stettin geborener
Diplomkaufmann Claus Hennig Boyens vermißt, der im
benachbarten Roitzſch mit ſeiner Frau zur Erholung weilte
Boyens iſt nervenkrank. Er trug andauernd einen Barbe-
trag vom 24 000 RM. mit ſich herum. Man nimmt an,
daß er im kranken Zuſtand umherirrt. Die Möglichkeit
eines Unfalles oder gar eines Verbrechens iſt aber ebenfalls
nicht von der Hand zu weiſen

Pretzſch (Elbe) (Unglücksfall durch Kohlenoxydgas.)
Hart am Tode vorbei gingen zwei junge Leute einer hieſigen
Bäckerei. Als man die Backſtube öffnete, fand man beide
völlig bewußtlos vor. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte
beide dem Tode entreißen. Die giftigen Gaſe ſcheinen dem
Backofen entwichen zu ſein.

Torgau. (Hühnerhabicht in der Kinderfauſt.) Jn
Scholis ereignete ſich der wohl ſeltene Fall, daß ſich ein
Hühnerhabicht von einem Kinde fangen ließ. Die 12jährige
Tochter des Müllers Puhlemann bemerkte beim Füttern der
Hühner, daß ſich ein Hühnerhabicht näherte. Sie warf
mit einem Stein nach dem Tier, das ſich aber durchaus
nicht verſcheuchen ließ, ſondern das Mädchen anflog. Dieſem
gelang es ſchließlich, den Habicht ſo zu faſſen, daß er mit
dem Schnabel und Fängen nichts anrichten konnte. Auf
das Geſchrei des Kindes eilten die Eltern herbei, die den
Habicht köteten

Wittenberg, 19. April. (Mit 21000 RM. Ver
ſicherungsgeldern geflüchtet) Seit Montagvormittag iſt der
Rendant Hermann Knecht der Orkskrankenkaſſe I in Witten
berg flüchtig. Bei der ſofort vorgenommenen Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß Knecht in erheblichem Umfange Ver
untreuungen begangen hat. Am Montag entfernte er ſich
unter Mitnahme von 21000 RM. ErwerbsloſenVerſicherungs-
geldern vom Kaſſenlokal mit der Angabe, das Geld zur
Bank bringen zu wollen. Eine erſt am vergangenen Freitag
erfolgte Kaſſenprüfung hat ſcheinbar alles in Ordnung gefunden,
jedoch iſt ſchon jetzt ein Fehlbetrag von mehr als 30 000 RM.
feſtgeſtellt worden.

n Wittenberg. Ueber das Vorkommen der chineſiſchen

bekannt daß in der Elbe bis Wittenberg und Aken und in

der Saale von Kalbe bis Naumburg größere Mengen dieſes
Tieres beobachtet wurden. Bei Naumburg ſollen ſogar 40
Exemplare des unerwünſchten Einwanderers erbeutet worden
ſein. Die Befürchtungen der Fiſcher ſind nicht unberechtigt,
denn die Wollhandkrabbe ernährt ſich nicht nur von Pflanzen
und totem Getier, ſondern ſie richtet unter den lebenden
Fiſchen großen Schaden an.

Sedlitz (Kreis Calau). Jn der Nacht zum 9 April
wurde bei einem Einbruch aus dem Stall des Jnvaliden
Kaiſer ein Schwein im Gewicht von 1 Zentner geſtohlen
Die Täter, vermutlich zwei, haben das Tier im Stall abge
ſchlachtet und außerhalb des Stalles ausgenommen.

Gerade

Mops, kurz alle Sachen, die durch den Gebrauch ölige und fettige
Beſtandteile in ſich aufgenommen haben, laſſen ſich nur mit großer
Mühe ſäubern. Jetzt iſt in Kolonialwarenhandlungen und
Drogerien unter dem Namen „Jmi“ ein Mittel zu haben, das
als Geſchirrſpül- und Reinigungs Mittel verkauft wird und eine
ganz frappante Wirkung hat. Schmutz und fettige Beſtandteile
werden ſpielend gelöſt. Auch ſür Holz und Steinböden, Fenſter
Fenſterrahmen, kurz für jeden erdenklichen Reinigungszweck eignet
ſich das neue Erzeugnis ganz hervorragend. „Jmi“ wird unſerer
Hausfrau beſonders beim kommenden Frühjahrshausputz größe
Dienſte leiſten

verkauft am Freitag, den 26. April 1929, av 9 Ahr
im Waldſchlößchen zu Annaburg gegen mündliches
Meiſtgebot aus dem Einſchlag 1928/29 in der Förſterei:

Heidemühle, Jagen 5b, 5e, 6 8b und
Sammelhieb Jage 40 b 46, Kiefer: Stämme 16/3 a
mit 56 m, 3 Stangen l, 38 rin Kloben, 317 rn
Knüppel.

Frauenhorſt, Jagen 32b und Sammelhieb Jag.
94/54, Eiche: 54 rn Reis II Erle- 2 rm Knüppel
Kiefer: Stämme 16/3 b mit 70 fm, 42 rin Kloben,
199 rin Knüppel, 31 rm Reis l. 46 rin Reis II.Zſchernick, Jagen 87 b und Sammelhieb Jag

57/108, Eiche 1 Stamm V. mit 137 im, m
Knüppel, 2 rm Reis l. Erle: 2 rm Kloben, 3 rm
Knüppel. Kiefer Stämme 16/3 a mit 46,78 im
73 rm Kloben, 7200 rm Knüppel, 14 rin Reis l.

Arnsneſta, Jagen 80 Kiefer. Stämme b
und 24 mit 6,83 fin. eMeuſelko, Jagen 110, 122, 128, 125 und 1414,
109 Kiefer. Stämme 16/3 b mit 115 m

Aenderungen vorbehalten.
Zahlungen werden im Termin angenommen.

Oberförſterei Thiergarten

Nutzholz beginnt
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Und jetzt kommt
die Senſation
der Saiſon!

Lihlpielhaus Neue Ab Donnerstagbis Sonntag l
3 Uhr TJn der Vorſtellung am Freitag konzertiert ab 8 Uhr das geſamte Rohr'ſche Orcheſter

nach der gleich
namig Operette
von Fr. Lehär.

Fre eſ
Bettſtellen
und 1 Zentrifuge
preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle ds. Bl.

Aushilfe
für Sonnabends geſucht.
Wo ſagt die GExpedit. ds. Bl.

Verkaufe auf Beſtellung
gute

öpeiſekartoffeln
à Ztr. 3,75

bat Kartoffeln
à Ztr. 4,25

als: Wohltmann
Odenwälderblaue
Kaiſerkrone
Parnaſſia

Karl Böhr,
Niedereſtr. 20.

Bruteier-
Kaufiſt Pertrauensſache

Von unſern 300 Hühnern
haben wir durch genaue

Fallenneſt- Kontrolle die
allerbeſten Leger feſt
geſtellt und nur von dieſen
verkaufen wir Bruteier.
Allerbeſte Befruchtung,
ſorgfältigſte Behandlung
der Eier, daher die vor
züglichen Schlupfergebniſſe.
Weiße Leghorn St. 30 Pf.
Rhodeländer Stck. 30 Pf.
Baumſchule Raundorf,

bei Annaburg.

ſret Haus liefert jederzeit

und empfiehlt als bequem
und billig

Wilhelm Kunze.

Pa. Rotklee
Schwedenklee
Luzerne
Seradella
Wieſenmiſchung
Timothe
Lobbericher

Mohrrüben
gelbe Eckendorfer

Rieſenwalzen
Reygras

empfiehlt

J. G. PVritzsche.
22227222

ff. geräucherten
öchellfiſch und Geelachs

Räucherlachsheringe

Kieler Fettbüclinge

und 6protten
empfiehlt

Arthur Hönemann
Warkt 19.

Schweizer und
Tilſtter Käſe
mit und ohne Rinde,

Camembert, Limburger,Brie, Soldiner,
Land und Harzer Käſe

empfiehlt

I. G. Vritzsche.

TafeläpfelBananen, Cikronen

Blut Apfelsinen
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Saat Kartoffeln
e krebsfest hDir. Johannſen und Parnaſſia

ſind eingetroffen und offeriert

Wilhelm Otte.

Saatkartoffeln
J. Abſaat Böhm's Allerfrüheſte, gelbfleiſchig,

Speiſekartoffeln
verkauft Gertrudshof.
Gewüſe- und Blumenſamen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

G. Vritezsche.

Stets frisch
Portland-Cement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineum und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe BVohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen-
Hobeldielen den Bau und
a NutzhölzerpfiehltWilhelm Kunze

e

otorrä der
Stock (25 P9) 365. R.
D. K. W. P9) 638. RM.
N. S. U. (4,5F8) 790 RM.

Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

DE Akku-Ladeſtation.

Fritz Rödler, AnaruFernruf 253.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs Machſinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Baumſcheren, Baum, Bügel-,
Hand und Schrotſägen,

Gärtnerſpaten, eiſ. Gartenrechen
Dünger-, Kohlen, Kartoffel u.
Rübengabeln, Guanoſtreukörbe
Jauchenſchöpfer empfiehlt

O G. Friteseho.

Mein Name
ihr Diener vene tie ſrau J

ist iich möchte ſhr Helfer s sein

Donnerstag trifft ein

v und nG. Dritzsche.

Wie sie sein soll
fest strapazierfähig preiswert!

Hosen VZwirnstoff, Pilot, Reitcord, Manchester,
Maurerhosen und -Socken

Jacken: Mblau und grau, Ia Köper, mit verstärkten
Taschen, Berufskittel, Maurer-, Kellner-,
Fleischer- Windjacken, Motorradanzuge,
Lodenmantel, Conti-Regenmäntel

e

Empfehle prima
M Marmelade
Äpritoſen- n
feinſt. Apfel Gelee
Preißelbeeren
und Pflaumenmus

Arthur Hönemann

Rele Gemüſe

Obſt Konſerven
empfiehlt

Ausziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Frauen- Verein
Frauenhilfe.

L und Donnerstag, d. 25. April
abends 8 Uhr, in „Stadt
Berlin“

Verſammlung
Wichtige Beſprechung Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht.

S ormulare Dienstag und Freitag:

r. vithverhältniſſes auf Grund desMieterſchutaeſehes l. gehn üge

ſind vorrätig in der
B. G. Vritzsche.Buchdruckerei. G. Fritzsche. Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

geren ibſänd Handwerker

und Gewerbetreibender
Annaburg und Umgegend.

Donnerstag, den 25. April, Abends 8 Ahr
im Gaſthof zur Weintraube

Monatsverſammlung.
Die Mitglieder werden gebeten, wegen der wich

tigen Tagesordnung (Badeanſtalt und Amtsgericht)
recht zahlreich zu erſcheinen.

Riethdorf, Vorſitzender.

Palaſt- G Theater
Dienstag Heginn: 20.30 Uhr.
Donnerstag

Wir bringen wieder ein ganz erſtklaſſiges Programm

Das Mädchen mit fünf Rullen“

(Das große Los, ein Spiel des Lebens).
Unter Mitwirkung von Marcel Salzer, der Vater
unzähliger Schwänke und Schnurren. Ein glänzender
Film von Liebe, Lotterie u. Schwindel in 6 Doppelakten.
Die Geſchichte einer Schwindelfirma, der Liebes-
roman einer kleinen Sängerin und die Erlebniſſe
von vier Menſchen, die das große Los gewannen,

ſind der ſpannende Jnhalt dieſes Films.

Jonnvyi. den Flitterwochen.
Tolle Groteske in 2 Akten.

Die Deulig- Woche
Zugendliche ſind herzlich eingeladen.

Vorzugskarten gibt es wieder bei Herrn Schunke.

UniverſalGeſchäftshücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiſz, Buchhandlung

7 94 ce Hornkaut, Schwielen und Warzen

z beseitigt schnell, Gſicher und unblutſg
Eine Packung Kuktrol-Pfaster mit dem Corentie- Schein

Kostet 75 Pfg. Kulklrol hilft ſicher Ste erhalten
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Das letzte Hemd.

Der Shylock Europas Unſinnige Anſprüche Zehn
Peitſchenhiebe.

Es iſt nicht in Paris gefallen, das Wort von dem
letzten Hemd, das man einem Volke ausziehen wolle, um
ſeine eigenen Bedürfniſſe um jeden Preis, auch um den
Preis des europäiſchen Friedens und der europäiſchen
Kultur zu befriedigen. Nein, in der Unterhaus
debatte dieſer Tage mit ihrer großen Auseinander
ſetzung zwiſchen der gegenwärtigen, der konſervativen
Regierung und den Anwärtern für ihre Nachfolgerſchaft
von der Arbeiterpartei, die aus den bevorſtehenden Mai
wahlen als Siegerin hervorzugehen hofft, wurde den
Macdonald- Leuten von einem Redner der Rechten vor
gehalten, man könne gegenüber den früheren Bundes
genoſſen, den Franzoſen und den Jtalienern, nicht gut die
Bezahlung der Kriegsſchulden auf Heller und Pfennig ver
langen, wenn man ihnen nicht das letzte Hemd oder das
ſprichwörtliche Pfund Fleiſch bis zum letzten Gramm
abnehmen und ſich damit ſozuſagen zum Shylock Eu
ropas machen wolle. Alſo müſſe es ſchon bei den
Schuldennachläſſen bleiben, die in der grundlegenden
Balfour Note zugeſtanden wurden, gleichviel, ob die Mai
wahlen wieder den Konſervativen oder der regierungs
lüſternen Arbeiterpartei die Mehrheit bringen würden.
Kann ſein, daß mit dieſem in ungewöhnlich heftigen Aus
drücken geführten Meinungsſtreit von der einen wie von
der anderen Seite mehr innenpolitiſche, auf Wahlpropa
ganda gerichtete Abſichten verfolgt wurden als ernſthafte
Anſtrengungen auf anderweitige Verteilung der Kriegs
laſten innerhalb der Völker der ehemaligen Entente. Jn
England wird es wohl in keinem Falle ohne nachhaltigen
Eindruck bleiben, daß der Vertreter der Arbeiterpartei bei
dieſer Gelegenheit ſich zu dem Grundſatz bekannte, er könne
es mit ſeinem Gewiſſen als Engländer nicht vereinbaren,
daß das Land bis zum Weißblutenausgeſogen
werde zugunſten von Ländern, die viel wohlhabender ſeien
als Großbritannien. Aber von dieſem Wort bis zu der
wirklichen Forderung, daß das blühende Frankreich und
das wirtſchaftlich gleichfalls wieder ſtark erholte Jtalien
ihre Kriegsſchulden an England ohne nennenswerte Ab
züge zurückzuzahlen hätten, iſt noch ein weiter Weg, und
felbſt wenn ſich die Wahlhoffnungen der Arbeiterpartei
ſoweit erfüllen ſollten, daß ſie für ſich ganz allein, ohne
Anlehnung an die Liberalen des Herrn Lloyd George, die
neue Regierung zu bilden vermöchte, würde Herr
Macdonald es ſich noch ſehr gründlich überlegen, ob er die
guten Beziehungen zu Herrn Poincaré, der, wie man
weiß, in Geldſachen höchſt ungemütlich ſein
kann, durch Wiederaufmachung alter Schuldenrechnungen
einer neuen Belaſtungsprobe ausſetzen ſoll und darf.

Das alles aber ſind Sorgen, die mehr oder weniger
künſtlich geſchaffen wurden, im Ansſchluß an überhitzte
parlamentariſche Wortgefechte, die für gewöhnlich nur vor

übergehende mögen. Daßtan dagege em deutLeibe zu ziehen, ſcheint weder den britiſchen
Konſervativen noch ihren Widerſachern von der Arbeiter
partei den geringſten Kummer zu bereiten. Allerdings,
wir waren ihre Kriegsgegner, und ſie hatten es wahrhaftig
nicht leicht, uns nach vier Jahren harten Ringens ſo ziem
lich auf der ganzen Erdkugel unterzukriegen. Aber für
dieſes Unglück haben wir nun nachgerade, von allem
anderen abgeſehen, mit 40 bis 50 Milliarden Tribut
leiſtungen an unſere ehemaligen Feinde ſchwer genug ge
büßt. und wenn wir uns jetzt dagegen auflehnen für

Her gerade Weg
R Oo M N. i 088

er bohe Venge o Meiſten Wende
(47. Fortſetzung.)

Suſanne ging raſch vor ihm voraus durch den Garten,
der in der Glut der untergehenden Sonne lag. Langſam
ſchritt er hinter ihr her, mit begehrlichen Augen die ſchöne
Geſtalt umfaſſend Er ſagte es ſich offen, er war nicht als
Sieger aus dem Kampf hervorgegangen. Ganz leiſe flü
ſterte es in ihm von großer, reiner Frauenliebe. Es mußte
etwas Koſtbares darum ſein, ſeinem öden, abgehetzten Jung
geſellenherzen erſchien es in dieſer Stunde wie das verlorene
Paradies

An dieſem Abend traf Hachfeld kein Blick, kein Wort mehr
von Suſannes Seite, es war, als ob er nicht vorhanden
wäreWie das kränkte und an ihm fraß. Bah, wenn ſie nicht
wollte, er würde ihr nicht nachlaufen, der hochmütigen, kal
ten Heiligen. Doch reizte es ihn, ſie noch einmal aus ihrer
überlegenen Ruhe emporzuſchrecken, und ſo beantwortete er
mit erhobener Stimme eine Frage des Kammerherrn Nein
ich reiſe morgen ab, Herr von Bagewitz Haben Sie Grüße
z beſtellen, ich werde auf meiner Reiſe nach Sylt auf Föhr.
as ich noch nicht kenne, Station machen. Jch kann mir

natürlich nicht das Vergnügen verſagen, Frau von Bage-
witz und den kleinen Wilhelm aufzuſuchen.“

„Das iſt wirklich nett von Jhnen, Hachfeld. Grüßen Sie
die beiden herzlich von uns.“

„Darf ich auch Ueberbringer Jhrer Grüße ſein, gnädiges
Fräulein?“ wandte ſich Hachfeld mit lächelndem, nur für
Suſanne erkennbarem Hohn an ſein Gegenüber.

„Wenn ich darum bitten darf, und der Umweg Jhnen
nicht zu unbequem iſt, Graf.“

Suſanne ſagte es ſo ruhig wie möglich, aber Hachfeld
erkannte doch die Angſt, die ſie faßte. Ein Blick tödlichen
Haſſes flog zu dem ſchönen Mädchen hinüber, und zu dieſer
Stunde beſchloß er, die leichtſinnige Frau ganz zu gewinnen.
Suſanne und Friedrich Wilhelm die ihn und ſein Tun
verachteten, traf er beide, ſie in ihrer Miſſion und ihn in
ſeiner Ehe. Und wollte Frau von Bagewitz ſich wegen
dauernder Vernachläſſigung von ſeiten ihres Mannes ſchei

den laſſen, er würde ſie alſo beraten, daß ihr das Kind ver

weitere 37 oder gar 58 Jahre noch einmal 40 oder 50 oder
60 Milliarden zu zahlen, ſo ſollte ein ſo realpoliſch, ſo
nüchtern und ſo geſchäftstüchtig veranlagtes Volk wie das
engliſche für dieſe völlig ſelbſtverſtändliche Haltung doch
wenigſtens einiges Verſtändnis aufbringen. Aber nein,
es zeigt ſich wieder, daß keine Brücke hinüberführt von
unſerem Beharren auf dem, was nur irgendwie noch recht
und billig iſt, zu den unſinnigen Anſprüchen unſerer
Gläubiger, und man wird nun wohl endgültig auf allen
Seiten die Erkenntnis akzeptieren müſſen, daß weder die
Politiker noch die Wirtſchafts Und Finanz ſachverſtändigen
der Nationen die Kluft wieder ſchließen können, die der
Weltkrieg zwiſchen den Völkern der alten Erde nun einmal
aufgeriſſen hat. Ein trauriger Abſchluß vielwöchentlicher
ernſter Bemühungen, in der Tat, aber ein Ergebnis, an
dem, wie es ſcheint, nun nichts mehr zu ändern iſt. Falls
richt noch im allerletzten Augenblick von Amerika her
ein erlöſendes Wort geſprochen wird. Aber wird gerade
Herr Hoover, der neue Präſident, Dollaropfer bringen
wollen und können, damit Frankreich und England an
ihrer verblendeten Politik weiter feſthalten? Man ſoll
nicht auf Wunder hoff itik.ch f inder hoffen, an allerwentgſten in der Politik Konen der Entrechteten.

Verſorgungsgeſetz ſowie Fürſorge und Rechtsfragen be
Sorgen ganz anderer Art beſchäftigen augenblicklich

das ferne Südafrika Einem britiſchen Farmer, der einen
Schwarzen wegen Bedrohung einer weißen Frau zu
o de geprügelt hatte ſind dafür vom Richter ſieben
Jahre Zuchthaus un e hs Peitſchenhiebe zu
diktiert worden. Darüber unter allen Weißen des Landes
ein furchtbarer Entrüſtungsſturm, und nachdem die Regie
rung bereits die Vollziehung der Prügelſtrafe ange
ordnet hatte, iſt unmittelbar vor Ausführung dieſes Be
fehls wenigſtens noch ein Aufſchub von zwei Wochen zu
gebilligt worden. Die weiße Herrſchaft im Schwarzen Erd
teil iſt hier offenbar vor eine ſchickſalsſchwere Entſcheidung
geſtellt; wir kennen den Ernſt dieſer Frage ſehr gut aus
der Zeit, da Deutſchland ſelber noch aftaniſche Kolonien
beſaß. Ob die ſprichwörtliche Weisheit der Engländer
diesmal verſagen wird? Sie haben ihre politiſche Macht
in Südafrika allerdings ſchon zum Teil an die buriſche
Bevölkerung abtreten müſſen. Dr. Sy.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Einſchränkung der Lufthanſa
Die Kürzungen der Reichsbeihilfe für die Luftfahrt

wird die deutſche Lufthanſa zwingen, ihr Streckennetz,

einzuſtellen. Die Folge davon iſt eine weſentliche Ein
ſchränkung des Perſonals. Die Direktion der Deutſchen
Lufthanſa hat ſich veranlaßt geſehen, das zuſtändige
Oberpräſidium davon in Kenntnis zu ſetzen, daß ſie ſich
gezwungen ſehe, etwa 40 Prozent der Geſamtbelegſchaft,
d. h. 1200 bis 1300 Arbeiter und Angeſtellte zu entlaſſen
Land wirtſchaftlicher Reichsausſchuß der Deutſchnationalen

t rtſchaftlichen Reichsausſchuſſes. Der
Reichslandbundpräſident Dr. Schiele erörterte ein
gehend das von den land wirtſchaftlichen Führern auf
geſtellte Einheitsprogramm. Ebenſo ging Graf von
Kalckreuth ausführlich darauf ein. Von Abgeordneten
beteiligten ſich an der Ausſprache u. a. die Landtags
abgeordneten BäckerBerlin, Hillger, Dr. Kaufhold, von
Winterfeldt, Schwecht, Logemann, Gauger und Reichs
tagsabgeordneter Staffehl. Mit einem Schlußwort des
Vorſitzenden, Geheimrat Thomſen, der feſtſtellte,
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blieb. Das war der Haupttrumpf dabei, den ſeine Hand
in dem Spiel gegen die beiden hielt.

Arme Suſannel!
Als ſie an der Seite des Großvaters durch die herrliche

Sommernacht fuhr, inmitten ſchlafender Wälder, und Her
alte Herr ein wenig eingenickt war, fühlte ſie ſich wieder ſo
verlaſſen wie in alten Zeiten. Wenn ſie auch auf die Rechte
und die Selbſtändigkeit der neuen Frau gepocht hatte, was
vermochte ſie gegen Hachfeld auszurichten, der freier Herr
ſeiner Beſchlüſſe und Wünſche war

Dieſe Unklugheit von ihr, ihn, den gefährlichen Mann, alfo
zu reizen! Ja, ja, der gerade Weg! Es war ihr nicht ge
geben, als echte Tochter Evas von all den Mitteln Gebrauch
zu machen, die Anna ſpielend beherrſchte wann und wo es
ihr beliebte. Hatte ſie doch auch Großvater derart bezau
bert, daß er in ihrer Gegenwart blind und taub für ihre
kleinen Ränke und Bosheiten war, und nur fern von ihr
beſonders jetzt, da die ehrliche Suſanne wieder um ihn war
gewann er den klaren Blick und die große Menſchenkenntnis
früherer Zeiten wieder. Doch ſein Gehirn arbeitete ſchwer-
fälliger, er liebte ſeine Ruhe und das behagliche Genießen
der kleinen Freuden des Alters

Suſanne blickte das vom Mond hell erleuchtete Greifen
ins prüfend an nein, bei Großvater fand ſie keine

ilfe.
Aber was nun beginnen? Wen ſollte und konnte ſie Anna

zur Seite ſtellen, um ihrem Leichtſinn zu wehren? Fried
rich Wilhelm! Der war der letzte, wenn er ſich auch hätte
losmachen können. Sollte ſie dem Mann ihrer Liebe den
ſie um einer Wronka willen aufgegeben hatte, ſagen, daß
ſie in ihrer törichten Vermeſſenheit ſich zu Unrecht zum Füh
rer ſeines Schickſals gemacht hatte und in ihrer Miſſion
kläglich geſcheitert war?

Aber hatte ſie denn aus niedrigen Beweggründen alſo
gehandelt? War es nicht des Kindes wegen geſchehen und
nur des Kindes wegen?

Sie wurde ganz wirr von allen dieſen Fragen, deren
brennendſte die blieb: Wie ſchütze ich Anna vor dieſem ge
fährlichen Mann? Suſanne ſchlief wenig in dieſer Nacht
und auch die folgenden Tage vergingen ihr in bleierner
Schwere Unruhig erfüllte ſie ihre Pflichten, die Kinder
erkannten ihr Pflegemütterchen nicht wieder, und Dörthe,
ſowie Johann flüſterten heimlich miteinander, ſie ſorgten
ſich um ihre geliebte Herrin

Nur der Kammerherr bemerkte nichts, vielleicht war ihm
dieſe ruhige, wortkarge Suſanne lieber als die der erſten
Zeit. Es ging dem alten Herrn einige Tage nicht beſonders
gut, und ſo beſchloß er, wegen einiger wichtiger Beſorgun

für den Luftſchiffbau Zeppelin

daß der

Gedanke der Reichsbauernfront von der Ver-ſammlung mit Zuſtimmung und Beifall aufgenommen
worden ſei, fand die Tagung ihren Abſchluß. In den
Ausſchuß zur Bearbeitung der Frage der Entſchüldung
der Landwirtſchaft wurden gewählt die Herren von
Dewitz, Graf von Kalckreuth, Güterdirektor Hahn, Land
tagsabgeordneter von Winterfeldt, Reichstagsabgeordneter
Staffehl und von Lüttichau.
Entſchließung des Deutſchen Rentnerbundes.

Der Deutſche Rentnerbund hielt ſeine diesjährige
Bundesverſammlung in Stuttgart ab. Der Bundes
vorſitzende, Generalmajor a. D. Vogel, eröffnete die
Tagung mit einem Rückblick über die erſten 10 Jahre der
Bundesarbeit. Miniſterialrat Dr. Schmidt- Stuttgart ſagte
namens der württembergiſchen Regierung weiterhin die
Unterſtützung der gerechten Forderungen der Rentner
zu. Für die Stadt Stuttgart verſprach Bürgermeiſter
Dr. Ludwig, alles zu tun, das harte Los der Rentner
nach Möglichkeit zu mildern. Studiendirektor Bauſer-
Nagold verſicherte die Verſammlung der Hilfe des
Sparerbundes im gemeinſamen Kampf der Organiſa

Hierauf wurden eingehend das

handelt. Das Ergebnis der mehrſtündigen Verhand
lungen wurde in einer Entſchließung zuſammengefaßt, in
der es heißt: Die Bundesverſammlung des Deutſchen

Rentnerbundes gibt ihrer großen Entrüſtung darüber
Ausdruck, daß die Reichsregierung nach wie vor einen
der Rentnerverſorgung gegenüber ablehnenden Stand-
punkt einnimmt. Die Bundesverſammlung hält einmütig
feſt an der Forderung auf Schaffung eines Rentnerver-
ſorgungsgeſetzes.

Das Gnadengeſuch für Oberleutnant Schulz
Jm Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages teilte

der Vorſitzende Abg. Eichhoff (D. Vp.) mit, daß der Ver
teidiger des in dem Fememordprozeß verürteilten
Oberleutnants Schulz Profeſſor Grimm ineinem Briefe gebeten habe, die Verhandlungen über das
Gnadengeſuch Schulz vorläufig nicht weiterzuführen
Der Ausſchuß erfüllte den Wunſch des Verteidigers und
beſchloß, die für den 6. und 7. Mai in Ausſicht ge
nommenen Sitzungen aufzuheben. Nähere Gründe für
ſein Vorgehen gab Profeſſor Grimm nicht an.

Erſte Reichstagsſitzung am 22. April.
Da die Kabinettsumbildung mittlerweile beendet iſt,

hat Präſident Löbe den Reichstag zum 22. April ein
berufen. Mittwoch fand im Reichstag eine Beſprechung

das noch im vorigen Jahre über etwa zehn Millionen on Mitgliedern des Direktoriums der Lufthanſa mit
Kilometer ging, nunmehr auf ſechs Millionen Kihr auf ſech Kilometer gültige Vereinbarung der Regierungsparkeien Unterein

ander wird vorausſichtlich Anfang nächſter Woche erfolgen.

den Mitgliedern des Haushaltsausſchuſſes ſtatt. Die end

Die Abſicht geht dahin, der Lufthanſa ſtatt der unſprüng
lich geplanten neunzehn zukünftig zehn Millionen Mark
Zuſchuß zu geben, außerdem aber ihr die Bankſchulden
in Höhe von ſechs Millionen Mark abzunehmen. Von den

zum Zwecke des Baues
Halle gusgeworfenen vier Millionen Mark ſoll die

e 44 e on De ehalten. Die anderen zwei Millionen will das Land
Württemberg beiſteuern.

Erweiterung des Schwangeren und Wöchnerinnenſchutzes.

gen nach der
konfultieren.

Das junge Mädchen blickte dem Wagen nach und ſeufzte
dann tief auf, als ſei ſie ihrer Freiheit froh Nun dürfte
ſie doch ungeſtört ihren trüben Gedanken nachhängen. Schon
wollte ſie den Weg zum Turm einſchlagen, als ſie an ihre
Kinder dachte

„Pfut, wie pflichtvergeſſen ich bin,“ ſchalt ſie ſich laut
Mit einem Ruck richtete ſie ſich auf und ſtieg in die Küche
hinab Sie mußte lachen über die langwierige, eingehende
Beſprechung, die ſie mit dem Koch hatte und mit welcher
Wichtigkeit ſie das heutige Menü zuſammenſtellte. Galt
es doch, ihren Pfleglingen ein Feſtmahl zu bereiten aber
wer konnte ſagen, ob ſie ihren Geſchmack richtig getroffen
hatte.

Um zwölf Uhr wurde auf einem ſchattigen Platz im Park
ganz nahe dem Schloß, eine lange Tafel gedeckt, denn Su
ſanne gedachte die Kinder der Gutsangehörigen gleich mik
zubewirten. Die geſamte Dienerſchaft wurde zum Dienſt
befohlen, und dieſe kamen aus Liebe zu ihrem gnädigen
Fräulein bereitwillig ihrem Wunſche nach.

Gerade hatte man Platz genommen, Suſanne oben am
Tiſch, und in der Mitte zu beiden Seiten die Schneiderinnen,
die jetzt wie echte Landmädchen ausſahen, ſo eingebrannt
waren ſie, als ein Wagen vor dem Schloß vorfuhr

„Nur jetzt keinen Beſuch!“ dachte Suſanne, als Johann
der davongeeilt war, den Gaſt zu empfangen, auf ſie zu
kam.

Er reichte dem jungen Mädchen eine Karte und meldete
„Jch habe den Herrn einſtweilen in die Halle geführt.

„Hans von Bagewitz,“ lachte ſie halblaut und überlegte
Als Herr von Bagewitz erfuhr, daß die Herren beide

nicht zu Hauſe ſind und hier große Kindergeſellſchaft abge
halten wird, wollte er mich gleich begleiten. Ich glauve,
gnädiges Fräulein, dort kommt der Herr ſchon

„Laſſen Sie ihn nur ruhig kommen, Johann, wir wer
den uns ſchon verſtehen. Sorgen Sie nur noch für ein
Gedeck und einen Stuhl.“

„Glauben gnädiges Fräulein daß der Herr hier mit
halten wird„Daran zweifle ich durchaus nicht Aber ſorgen Sie noch
raſch für das Getränk, Waſſer wollen wir dem Herrn Vetter
allerdings nicht vorſetzen.“

Hans von Bagewitz war inzwiſchen näher gekommen und
Suſanne ging dem unbekannten Vetter in heiterſter Stim
mung entgegen und begrüßte ihn herzlich zugleich ihre Ver
wunderung ausſprechend, daß er von China ſchon zurück ſei.

(Fortſetzung folgt.)



Friſt für die Jnanſpruchnahme von vier auf ſechs Wochen
erhöht wird. Weiter ſoll die Krankenhilfe gewährleiſtet
werden. Die Friſt für die Erhaltung der Mitgliedſchaft
in der Jnvalidenverſicherung wird von acht auf zwölf
Wochen erhöht. Ferner wurde eine Entſchließung an
genommen, in der die Reichsregierung aufgefordert wird,
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den der Schwan
geren und der Wöchnerinnenſchutz auch für Landarbeite

rinnen und Hausgehilfinnen geregelt wird.
Die preußiſchen Mietzuſchläge für Geſchäftsräume.

Jm Wohnungsausſchuß des Preußiſchen Landtags
iſt von den Rechtsparteien, der Wirtſchaftspartei und dem
Zentrum ein Antrag zur Mietzinsfrage eingebracht
worden. Das Staatsminiſterium ſoll prüfen, ob Be
ſtimmungen zu treffen ſind, daß für Geſchäftsräume, die
der Zwangs wirtſchaft unterliegen, zum Ausgleich der
größeren Ausnutzung und des erhöhten Riſikos Miet
zuſchläge feſtgeſetzt werden, wie es in Bayern geſchieht.
Wie verlautet, iſt man im Preußiſchen Wohlfahrts-
miniſterium bereit, dem Antrag entgegenzukommen. Der
Antrag wurde angenommen.

Norwegen
Trotzki erhält keine Einreiſeerlaubnis.
Die norwegiſche Regierung hat beſchloſſen, Trotzki
vie Aufenthaltsgenehmigung für Norwegen zu ver
weigern. Dieſer Beſchluß wird mit den Schwierigkeiten
begründet, die der Schutz der Sicherheit Trotzkis den Be
hörden aufbürden würde. Ausdrücklich wird betont, daß
en Du u ohne Berückſichtigung der politiſchen Stellung
erfolgte.

Aus In und Ausland
Berlin. Auf der Rückreiſe von Rom nach Stockholm traf

König Guſtaf von Schweden in Berlin ein, wo er ſich
bis zum Abend aufhielt. Vor ſeiner Abreiſe fand ein privater
Empfang auf der ſchwediſchen Geſandtſchaft ſtatt

Berlin. Die Kommuniſten haben im Preußiſchen Landtag
einen Mißtrauensantrag gegen Innenminiſter Grzeſinſti eingebracht mit der Begründung, da Rotz der Kund-
gebungen der Arbeiterſchaft die Verſamml gs und Demon
ſtrationsverbote nicht aufgehoben worden Kien.

Genf. Als tatſächliches Ergebnis der Asher abgewickelten
Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungskom-
miſſion iſt zu verzeichnen, daß die aſſiſchen Abrüſtungs-
vorſchläge nicht abgelehnt, ſondern als Anlage zu dem eigenen
Abrüſtungsentwurf des Vorbereitungsausſchuſſes an die Ab
rüſtungskonferenz weitergeleitet werden.

Brüſſel. Die Kammer nahm einen Geſetzentwurf an, der
die Gewährung eines Kredits von 164 Millionen Frank an
die belgiſche Aktiengeſellſchaft für Luftfahrt vorſieht. Dieſer
Kredit ſoll ein Abkommen mit der Deutſchen Luft
hanſa zur Einrichtung des Luftverkehrs Antwerpen- Eſſen
Hamburg Berlin ermöglichen.

London. Das Parlament des Staates Wisconſin hat ſich
in Ubereinſtimmung mit einer kürzlichen Volksabſtimmung für
eine Vorlage auf Abſchaffung der Trockenlegungs
geſetze Es ſollen alle Trockenlegungsbeſtim
mungen in Wisconſin aufgehoben werden.

Rom. Auf das italieniſche Generalkonſulat in Tunis
wurde ein Bombenattentat verübt, dem keine Menſchen
leben zum Opfer fielen. Die Exploſion war ſehr ſtark

Newyork. Staatsſekretär Stimſon hat die Berliner
fuchen, die Erledigung des Orlko we Falkes u beſchleunt
gen. Der Schritt Waſhingtons erfolgte auf Wunſch Borahs.

Waſhington. Der demokratiſche Senator Bleaſe (Süd
karoling) brachte im Senat einen Antrag ein, in dem Präſident
Hoover aufgefordert wird, alle in Waſhington akkreditierten
Diplomaten zu erſuchen, daß ſie ſich alkoholiſcher Getränke ent
halten und auch keine ſolchen Getränke anbieten.

Schanghai. Zwiſchen Schaſchi und Itſchang Provinz
Hupei) e augenblicklich auf beiden Seiten des Jangtſe
Kämpfe im Gange. 15000 Mann der WuhanTruppen
werden im Oſten von Kräften der Nanking Regierung und im
Weſten von Szetſchuan Truppen angegriffen, die die Regierung
unterſtützen. Eine Anzahl Frauen und Kinder von Jtſchang
wurden an Bord eines japaniſchen Kriegsſchiffes genommen.

Botſchaft telegraphiſch heanſtragg die Reichsregierung zu er Da

Vermiſchte Nachrichten.
Die Vorſchläge zur VReuordnung der deutſchen Luſtfahrt.

Berlin. Wie aus Kreiſen der Luftfahrtintereſſenten mit
geteilt wird, haben ſämtliche deutſchen Flugzeug- und Flug
zeugmotorenwerke dem Reichsverkehrsminiſterium die von
ihnen einmütig aufgeſtellten Vorſchläge zur Neuordnung der
deutſchen Luftfahrtwirtſchaft überreicht. Staatsſekretär Gut
brodt, der in Abweſenheit des Miniſters die Vertreter der
Induſtrie empfing, begrüßte es, daß die Jnduſtrie ſich mit den
grundlegenden Fragen der geſamten Luftfahrtwirtſchaft ſo
eingehend beſchäftigt hat. Der Staatsſekretär betonte, daß die
überreichten Vorſchläge zur Grundlage von Beſprechungen zwiſchen den berufenen Stellen gemacht
werden ſollen, welche in der nächſten Woche ſtattfinden werden.

Rieſenbrand in einem bayeriſchen Dorf.
Regensburg. Wie der Regensburger Anzeiger be

richtet, wurde die Gemeinde Tönnisberg bei Vohenſtrauß von
einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht. Man vermutet
Brandſtiftung. Nicht weniger als 22 Städel mit ſämtlichen
Heu und Strohvorräten, Fahrzeugen, landwirtſchaftlichen
Maſchinen uſw. wurden innerhalb kürzer Zeit ein Rauh der
Flammen. Der Schaden wird auf 200 000 Mark geſchätzt und
iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt Die Betroffenen
ſind in der Hauptſache kleine verſchuldete Landwirte. Zur
Linderung der erſten Not wurden vom Regierungspräſidenten,
dem Biſchof von Regensburg und dem Kreistagsausſchuß 9000
Mark zur Verfügung geſtellt und einem Hilfskomitee von der
Regierung eine Kreisſammlung bewilligt.

Nah und Fern
O Eine Ratte überfällt einen Eiſenbahner. Jn

Hoherswerda wurde ein Eiſenbahnbeamter auf dem Nach
hauſewege von einer Biſamratte angefallen. Das Tier
biß ſich in den Kleidern des Beamten feſt, der die fünf
Pfund ſchwere Ratte durch einen Stockhieb erlegte.

O Eine energiſche Wirtin. Jn Markelsbach bei Sieg
burg drang ein Dieb in eine Wirtſchaft ein, in der nur
die Wirtin mit einem kleinen Kinde war. Die energiſche
Frau ſchickte das Kind zur Polizei, ſchloß alle Türen, über
wältigte den Dieb und verprügelte ihn. Der Dieb bot
der Frau 100 Mark, wenn ſie ihn losließe. Der Handel
wurde aber abgelehnt und der Verprügelte der Polizei
übergeben

O Zwei Kinder in einer Scheune verbrannt. In einer
Scheune in Undenheim (Rheinheſſen) entſtand ein Brand,
dem die Scheune zum Opfer fiel. Bei den Aufräumungs
arbeiten entdeckte man die verkohlten Leichen der fünfjähr.
Friedel Eisler und des vierjährigen Adam Buſch. Die
Kinder, die nach einer Gans ſehen wollten, waren in der
Scheune vom Feuer überraſcht worden und hatten ſich
in den hinteren Teil der Scheune geflüchtet.

S Dreifacher Mord und Selbſtmord. In Shenſtone in
der Grafſchaft Staffordſhire wurde ein Arbeiter an der
Tür ſeines Wohnhauſes erſchoſſen aufgefunden Jm
Hauſe ſelbſt wurden auch ſeine Frau und das neunjährige
Kind im Bett erſchoſſen aufgefunden. Die Polizei ſtellte
feſt, daß der Arbeiter zunächſt einen Nachbar, mit dem er
ſeit einiger Zeit in Feindſchaft lebte, erſchoſſen hat,

Frau und ſein Kind tötete und dann lbſt

O Von einem Wahnſinnigen enthauptet. Jn der Ge
meinde Prato bei Bellinzong hat ſich eine ſchwere Blut
tat zugetragen. Jn einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit
ſtürzte ſich ein 47jähriger Mann mit einer Axt auf einen
alten Mann und ſchlug ihm den Kopf glatt vom Rumpfe
Hierauf ſtürzte er ſich auf den 54 Jahre alten Sohn ſeines
Opfers und verletzte dieſen am Hals ebenfalls tödlich.

S Furchtbare Bluttat auf einem Bauernhof. Jn einem
Bauernhof bei Breſt in Polen köteten Räuber in Ab
weſenheit des Beſitzerehepaares deſſen Kinder im Alter
von zwei und vier Jahren ſowie eine 45jährige Verwandte
durch Meſſerſtiche. Darauf plünderten ſie das Haus,

ſtahlen zwei Pferde

bande handelt, die bereits

beantragt worden iſt.

geſetz im

und ſchafften ihre Beute in der
Richtung nach WladimirWolynſk fort. Der Vater der
ermordeten Kinder ſitzt ſelbſt zurzeit wegen Bruder
mordes im Gefängnis zu Wolynſk, während die unglück
liche Mutter dorthin gefahren war, um ihn zu beſuchen
Die Mörder hatten als angebliche Wanderer am Abend
vorher um ein Nachtlager gebeten und die Tat ausge
führt, als alles im tiefſten Schlaf lag. Die Polizei glaubt,
daß es ſich um die Anführer einer gefürchteten Räuber-

viele überfälle und Mord
taten verübt hat. Auf ihre Ergreifung ſind hohe Be

lohnungen ausgeſetzt. Das geraubte Geſpann wurde etwa
Wir Kilometer von Wolynſk entfernt am Wege gefunden.

Bergwitz, 20 April. Mit einem geliehenen Motorrad
fuhren auf der Straße Wartenburg Globig zwei Fußballſpieler
in ſcharfem Tempo bei einer Kurve gegen einen Baum.
Hierbei erlitt der Führer, der 20 jährige St. einen komplizierten
Schädelbruch. Schon auf dern Wege zum Krankenhaus ver
ſtarb er. Der Mitfahrer wurde leicht verletzt.

Leipzig, 20. April. Der Kopf eines Mannes wurde
am Donnerstagabend in einer Anlage des Gartenvereins
„Naturfreunde im Leipziger Stadtteil Stötteritz beim Um
graben eines Beetes entdeckt. Die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung führte zu dem Ergebnis, daß es ſich um den Kopf
des A5jährigen Straßenhändlers Kirchberg handelt, der ſeit
dem 26. März vermißt wurde. Alle Anzeichen deuten da
rauf hin, daß K. das Opfer eines von dem 27 Jahre alten
Dachdecker Reinhold Werner und deſſen Geliebten, der
21 Jahre alten Klara Paſchold, verübten Raubmordes
geweſen iſt.

Waſſerrechte müſſen bis zum 30. April 1929 angemeldet
ſein. Am 30. April d. J. erlöſchen alle Rechte zur Benutzung
eines Waſſerlaufes gemäß Preußiſchem Waſſergeſetz vom 7. April
1913 und 16. Februar 1924, ſoweit deren Eintragung nicht ins
Grundbuch bewirkt worden iſt oder ſoweit ſie nicht ſchon durch
ein beſonderes Rechtsmittel geſichert ſind. Das Erlöſchen kann
verhindert werden, wenn vor dem 30. April 1929 eine
Eintragung der Rechte in das beim Bezirksausſchuß (für den
hieſigen Kreis Bezirksausſchuß Merſeburg) geführte Waſſerbuch

Um die Friſt zu währen, genügt ein Antrag
an den Bezirksausſchuß Merſeburg mit dem Zufatz „Waſſer
buchbehörde“. In dem Antrag iſt der Jnhalt und das Beweis
mittel für das Recht ſowie die kataſter und grundbuchmäßige
Bezeichnung der in Betracht kommenden Grundſtücke anzugeben.
Als Anlieger von Waſſerläufen, welche deſſen Waſſer gebrauchen
oder verbrauchen, Waſſer daraus leiten, Abwäſſer in den Waſſer
lauf hineinleiten oder daran Anlegeſtellen mit Baulichkeiten
benutzen, haben in ihrem eigenen Intereſſe darauf zu achten, daß
ihre Rechte gewährt werden. Nicht nur das Waſſerentnahmerecht
und Waſſereinleitungsrecht kommt in Frage, ſondern auch das
Staurecht, Schleuſen für Mühlen, Wieſenbewäſſerungen uſw.
ebenſo das Recht, einen Waſſerlauf zu verbreitern, zu vertiefen
und zu verlegen zwecks Entwäſſerung von Grundſtücken, Be
ſeitigung von Abwäſſern. Der Kreis derjenigen Rechte- welche
für das Waſſerbuch eintragungsfähig ſind iſt durch das Waſſer

S 82 genau umgeſchrieben. Ein Waſſerlauf im Sinne
n

J empfehlen,Nutzungsberechtigte ſeine Waſſe chnellſtens von fachmänniſcher
Seite auf Eintragsfähigkeit ins Waſſerbuch prüfen läßt. Weiterhin
iſt empfehlenswert, auch die nachbarlichen Waſſerrechte, ſoweit
dieſe bereits eingetragen ſind, auf ihre Richtigkeit zu prüfen, um
erforderlichenfalls Widerſpruch zu erheben. Da die im Waſſerbuch
eingetragenen Rechte bis zum Beweis des Gegenteils als richtig
gelten, der Beweis des Gegenteils aber häufig ſchwer zu führen
iſt, hat derjenige den Vorteil, welcher ſeine Rechte
bereits ins Waſſerbuch hat eintragen laſſen. Wer ſein Waſſer
recht noch nicht geſichert hat, nehme jetzt den Zeitpunkt noch wahr,

da am 30. April unwiderruflich di Benutzungsrechte, welche nicht
Dr. A. Wiſchniewski.

„fr e ÜÄÜ:
geſichert ſind, verfallen

Der gerade Weg
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(48. Fortſetzung.)

„Das kommt davon, wenn man überraſchen will Herr
von Bagewitz. Sie haben erfahren, daß Friedrich Wilhelm
ſeine Dienſtleiſtung zum Rittmeiſter macht?“

Bagewitz blickte ſie prüfend an, dann ſagte er: „Sie
nennen Friedrich Wilhelm vertraulich mit Namen, warum
tun Sie an mir, ſeinem Bruder, nicht desgleichen

Suſanne wurde verlegen, denn ſein Blick ruhte noch immer
ſo ſonderbar forſchend auf ihr.

„Darf ich Suſanne und du ſagen?“ Er ſtreckte ihr mit
ſo unwiderſtehlicher Herzlichkeit ſeine Hand entgegen, daß ſie
einſchlug. „Und nun hoffe ich, kein Störenfried zu ſein. Das
iſt ja das reine Gaſtmahl, ich bekomme doch die Erlaubnis,
mitzutun.“

„Wenn es dir wirklich Freude macht, ſonſt kann der Koch
r

„Nichts da, Suſanne, mitgefangen, mitgehangen, ſagt das
Sprichwort, und hier ſoll doch nur mitgegeſſen werden Den
üblichen Reisbrei, was?“

„Nein, zuerſt ſüße Bouillon mit Reis und Roſinen.“
„Köſtlich, dagegen ſind die Leibſpeiſen der Söhne des

Reiches der Mitte nichts.
„Du mußt dich ſpäter am Schweinebraten ſchadlos

halten.
Bagewitz ſetzte ſich neben Suſanne und tafelte mit, als

ob er als Waiſenvater auf die Welt gekommen wäre und
ließ kein Gericht ungegeſſen vorbeigehen. Dabei trieb
Kurzweil mit den Kindern und beteiligte ſich ſpäter noch mit
Hingabe bei den kindlichen Spielen, arrangierte Topf
ſchlagen, Sacklaufen und ließ zuletzt die größeren Jungen an
einer mit Seife beſchmierten Stange emporklettern. Einige
bei dem Krämer geholte Gewinne erhöhten den Reiz der
Sache ungencein n 5 Uhor wurde wieder zum Futtern
geblafen, es gab Schokolade und Berge von Kuchen, von
denen die Reſte mitgenommen werden durften. Zu dieſem
Zweck lag neben jedem Teller ein neues buntes Taſchentuch.
Das war der Gipfelpunkt der Freuden und der Schluß des
Feſtes. Jeder gab Suſanne und Hans noch eine Patſchhand,

und die vielen glänzenden Kinderaugen dankten ihnen reich
lich für alle gehabte Mühe und Arbeit. Singend zog die
frohe Schar durch den Park dem Dorfe zu

„So, das wäre geſchafft, wie mein Freund, der luſtige
Bayer zu ſagen pflegt, wenn er ſich mal hat ſehr plagen
müſſen.

„Und ſetzt kommſt du zur wohlverdienten Ruhe, Hans.“
„Ja, nun können wir endlich miteinander plaudern. Jch

habe ſo viel zu fragen.“
„Jch möchte dir einen Vorſchlag machen. Wir ziehen uns

jetzt jeder ein Stündchen in unſer Zimmer zurück, damit wir
um 6 oder 7 Uhr erfriſcht zum Diner wiedererſcheinen.“

Es wird mir ſchwer, noch ſo lange warten zu
müſſen.“

„Ein ſchöner Diplomat, der nicht warten kann,“ neckte ſie
Du haſt recht Und wenn du in deiner Fürſorge um mich

noch weiter gehen willſt, ſo befiehl, daß dem ſtaubigen
müden Gaſt ein erquickendes Bad bereitet werde. Der Weg
von China iſt bekanntlich ſehr weit und ſehr ſtaubig.“

Wie herzlich ſie lachen konnte und wie reizend ſie dabei
ausſah. Hans blickte die ſchöne Couſine ganz verliebt an
daß ſie in ihrer Verlegenheit fragte: „Du haſt mir ja noch
gar nicht geſagt, was dich ſo überraſchend von China zurück
geführt hat

„Weil mich die Sehnſucht, dich kennenzulernen, hertrieb.“
Aber Hans, ſprich keinen Unſinn. Sage doch
„St! Du haſt uns ſelbſt Schweigen auferlegt und uns zu

n woſ verurteilt. Alſo auf iederſehen um ſieben

Sie traten in die Halle ein, Suſanne geleitete ihn ſelbſt
auf ſein Zimmer und überzeugte ſich davon, daß er gut ver
ſorgt war, dann erſt ging ſie zum Turm Von dem leb
haften Treiben und der überraſchenden Ankunft des unbe
kannten Vetters ungewöhnlich angeregt, trat bei hr bei
dem Eintritt in ihr ſtilles Reich eine vollſtändige Reaktion
ein. Sie befahl Dörthe noch, ſie zur Zeit zu wecken und
warf ſich halb entkleidet auf das Ruhebett, um ſofort und feſt
einzuſchlafen.

13.

Als Suſanne erwachte, war es ihr, als ſei ihr Wunder-
ſames geſchehen, eine ſolche Freudigkeit lag über ihr Sie
wußte ſelber nicht, warum Sie fühlte ſich nicht mehr hilf
los und hatte das Gefühl, daß ſie mit dieſem Hans wie mit
einem ſehr guten, treuen Freunde alles aber auch alles
beſprechen könne.

Mit einer ihr fremden Hingabe an die Eitelkeit machte ſie

Toilette Dieſe Herren von der Geſandtſchaft, die in ihrem
Beruf draußen waren, ſind ſehr verwöhnt. So wählte ſie
ein Empirekleid von weicher, weißer Seide, das mit reicher
Goldſtickerei verziert war. Großvater hatte es in Berlin
bei einem Schneiderkünſtler beſtellt und ihr einige Tage
vorher zu ihrem Geburtstage verehrt. Es war das erſtemal,
daß ſie es trug, und es kam ihr faſt wie ein Unrecht gegen
den alten Herrn vor. Den Hals umſchloß wieder der alte
ſchöne Schmuck.

Als ſie in den Eßſaal trat, wo Hans ſie erwartete auch
er hatte den Reiſeanzug gegen den ſchwarzen Gehrock ver
tauſcht kam er ihr mit leicht betonter Feierlichkeit ent
gegen und führte ſie zu Tiſch. Sie ſaß ihm gegenüber, und
er konnte ſich an ihrem Anblick nicht erſättigen. Er erfand
ihr zu Liebe ein neues Wort, er nannte ſie bei ſich. edel
ſchön, und es tat ihm leid, daß er es ihr nicht ſagen durfte.

Es machte Suſanne Freude, ſein Wohlgefallen an ihr in
jedem Blick zu ſpüren. Was ſie bei Hachfeld ſo tief verletzt
hatte, löſte im Verkehr mit Hans ſeeliſches und körperliches
Behagen aus. Seine Friſche, ſeine Natürlichkeit und die
verwandtſchaftliche traute Herzlichkeit tat ihr unbeſchreiblich
wohl. Sie verſtand es nur zu gut daß Hans von Friedrich
Wilhelm ſo geliebt war

Und er, der ihr gegenüberſaß, all ihre herbe Schönheit und
Frauenreine erkennend, ſagte ſich immer wieder: „Warum
mußte dieſes Mädchen Friedrich Wilhelm entſagen zu
Gunſten einer Wronka.“

Der Koch hatte ſein beſtes geleiſtet, und Hans gab auf ihr
neckiſches Fragen zu, daß das Mittageſſen doch nur ein
mäßiger Genuß gewefen ſei.

„Speiſt ihr immer ſo opulent, Suſanne, oder werden
S Umſtände gemacht? Das will ich doch nicht
offen

„Großvater iſt ein wenig Feinſchmecker, Hans, der Koch
hat nur aus eigener Jnitiative ein Gericht eingeſchoben
wahrſcheinlich um dich zu entſchädigen.“

„Tauſend ja, dann muß der Kammerherr doch über große
Mittel verfügen.“

„Jn anderen Dingen gibt er nichts aus, Hans Er eiſt
nur nach Gaſtein, fährt nicht nach Berlin ſpielt und trinkt
nicht, und ſieht ſeit zwanzig Jahren kaum einen Gaſt hier.
Wir verkehren nur mit Oberförſters, es ſind liebe, vornehme
Menſchen.“

Rauch heißt er wohl? Er iſt mir bekannt. Ein netter
harmloſer Kerl, großer Jäger. Wie iſt ſeine Frau?“

(Fortſetzung folgt.)
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